Einzelpreis 20 Groſchen 


WOLNA PRASA Nr. 122 
Lodz, wtorek, dn. 2 maja 1939 r. 
Opłata pocztowa ulszezona ryczałtem. 


Leen 


Serie Freſſe 


Ar. 122 


Besugäprels monaltich: Fu Lobs mil Bufellung Bl. 8 bel Uhnanme in ber Gefdäftönene 
Bloty 4.— im Inland mit Poftsuftellung Flold 3.— Alustanud Bleib 7.—, Wodenadonnement 
t Wochentage 20 Groſchen, Sonntage 
30 Groschen, vorbepalilis Gonderaußgaden. — Berundgelber and nur gegen Verfagëquits 
hung gu entriöten. — erscheint glich frübmorgend, nach Gonne und elerlagen nage 
Gel Belrlebafdrung, Nrbeltenleberlegung oder Belhlagnahıne ber Beltiing hat 

einen Unfprud auf Machlleſerung oder Mdzablung bes Desugdprelfed: — 


durch Boten Slelh 1,25. Gingelprei® im Fula 


wii 
der 


Schwerer Verhandlungsſtart 
Warſchau — Berlin 


Die polniſche Regierung hat die Berliner 
Erklärung, daß das Reich den Nichtangriffspakt vom 
26, Januar 1934 nicht mehr als gültig betrachte, aber 
zu neuen, Verhandlungen über die Regelung der Ges 
ſamtbeziehungen mit Polen bereit fet, fofort mit der 
Berſicherung beantwortet, daß auch! ſie wie ſtets mit 
dem Nachbarrelch zu verhandeln gewillt wäre, 
wenn es nicht um Forderungen ginge, welche die Ehre 
oder die Lebensintereſſen Polens berührten. Danach 
werden alfo nochmals diplomatiſche Beſprechungen 
zwiſchen Berlin und Warſchau stattfinden, aber auf 
welcher Grundlage? „Vorausſetzung einer Entſpan⸗ 
nung ift es, daß Deutſchland von der Haltung abgeht, 
die es jetzt eingenommen hat. Dann werden auch Ge⸗ 
spräche möglich fein, fei es auch nur, um alle fried ⸗ 
lichen Mittel zu erſchöpfen“. So lautet der Kommentar 
des offiziöfen Milſtärblatts „Polſka Zbrojna“ 
zur Rede Hitlers und zu der in Warſchau Überreich⸗ 
ten Denkfprift des Berliner Auswärtigen Amts. 
Solche Sätze begründen keinen Optimismus. Das⸗ 
ſelbe gilt von der Wendung der Führerrede, in welcher 
der au Polen gerichtete Vorſchlag als einmalig 
bezeichnet wurde, fo daß er aljo mit feinen zugleich 
mitgeteilten Ablehnung als erledigt betrachtet werden 
muß. Das Scheitern des Vorſchlags vom März 
könnte aljo die Forderungen des Reſches noch, erwel⸗ 
tern. Wer die Folgen einer ſolchen Sachlage bedenkt, 
Muß Ausſchau nach jedem Balken halten, der zu einem 
etzten rettenden Brückenſchlag dienen könnte. 

„Dazu ift vielleicht ein Umſtand zu rechnen, der zu⸗ 
nächfe nur zur Belebung der polniſch⸗deutſchen Pole⸗ 
mik diente, nämlich die Bemerkung der Warſchauer 
Regierungspreſſe, daß zwei der von Hitler erwähnten 
fünf Punkte feines Vorſchlags den zuſtändigen, pol- 
niſchen Stellen erſt aus der Denkſchrift vom W. April 
offiziell befannt geworden feien. Es handelt ſich Hiers 
bei um die Anregung zu einem neuen 2djährinen 
Richtangriffs⸗ und Grenzgarantie⸗Ver⸗ 
trag und um die vorgeſchlagene Aenderung des 
einfeitinen deulſchen Schutzes für die 
Slowakei in eine von den drei Nachbarn Deutſch⸗ 
land, Ungarn und Polen gleichzeitig zu gewührende 
Bürgſchaft. Auf den 25⸗Jahre⸗Pakt Tegt man in Wars 
ſchau angeſichts der allgemeinen Entwertung derarti⸗ 
ger Verpflichtungen durch die geſchichtlichen Vor⸗ 
gänge der letzten Zeit keinen großen Nachdruck, ob⸗ 
wohl eine Grenzgarantie formell ſchon mehr wäre als 
eine Richtangriffsbindung. Das Angebot hinſichtlich 
der Beteiligung Polens an der Sicherung des kleinen 
lowakſſchen Neftftantes kommt Wünſchen, entgegen, 
die auf polniſcher Seite zur Zeit der Loslöſung dieſes 
Lündchens von Prag recht lebhaft waren. Der reale 
Wert einer ſolchen nachträglichen Regelung erregt 
ſrellich in polniſchen Kreiſen gleichfalls Zweiſel, die 
nicht zuletzt, durch die innerflowakiſche Entwicklung — 
die Ausſchaltung des verhältnismäßig polenfreundli⸗ 
chen Miniſters Sidor, die Anpaſſung der Regierung 
Tifo an die Berliner Linie in vielen Fragen der 
Wirtſchaftspolftik und der Verwaltung — begründet 
find, Wenn das amtliche Warſchau aber die fachliche 
und ernfte Prüfung der deutſchen Vorſchläge zugeſagt 
hat, fo find es sicherlich gerade diefe Punkte, welche im 
Palais Brühl, dem Amtssitz Miniſter Becks, noch ein ⸗ 
mal beſonders genau erwogen werden. 

Die polniſche Antwort dürfte ziemlich oe: 
nau eine Woche nach der Rede Hitlers in derſelben 
Form gegeben werden wie der deutſche Vorſtoß: a: 
gleich mit der Ueberreſchung eines diplomatiſchen Dor 
kuments in Berlin wird Miniſter Beck die Haltung 
der Warſchauer Regierung in öffentlicher Sejmſitzung 
begründen. Der ausgeſprochene Wunſch Polens, keine 
ehrenhafte Möglichkeit einer friedlichen Regelung des 
Gegenſatzes zu verfäumen, macht es un wahr» 
ſcheinkich, daß die Antwort Becks wel 
tere Verhandlung aus ſchließt oder auch nur 
erſchwert. Man könnte fid auch vorſtellen, daß im 
Verlauf einer diplomatiſchen Auseinanderſetzung noch 
die taftvolle Einwirkung einer dritten Ner 
SECH na eingeſchaltet werden könnte. Als ſolche 
käme die talieniſche in Frage, auf deren Freund⸗ 


Zoss, Dienstag, den 2. Mai 1939 


Schriftleitung und Geſchäftsſt Te: 
Lodz, Petrifaner Straße Nr. 80 


Peruſprechert gend 
Schriſereitung gr, 1812 


17. Jahrgang 


ingetgenpretfer Die 7oefpaltene Wilitmetergeile D Grolden, bie Saeipaltene e der 
seile (mm) 60 Grofden, Giugefanbted Fir bie Zeztgelle BL 1,20, fir eirbeitfuhende Mer 
luftlgungen. Klein-Augeig zn bie 15 Wörter Step 1.30, jedes wellere Wert 10 Gr 
i udlandı ap) Bulag. = Pofğedonto: Jose 
Wydawnicze „Lihortas", Läd, 
baut in Polen SH A 
Vereinbarung gezahlt. 


a Nr. 602.675. — Wanktenter Heulſche Genoſſenſchalte. 
„Body. — Honorare fir Welträge werden nur nach borberiger 
mpfangpunden des Hauptfäriftfeitend von 10 Dia 12 ute wüten. 


Bekräftigung des engliſchen 
Beiftandes für Polen 


Klarſtellungen des britischen Auswärtigen Amtes nach der Reichs- 


tagsrede — 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur aus London 
berichtet, gab der Sprecher des britiſchen Aus 
mwärtigen Amtes vor der Preſſe Erläuterungen zu 
der am Sonnabend ſtattgeſundenen Unterredung zwiſchen 
Außenminiſter Bech und dem Warſchauer britiſchen Bot- 
ſchaſter Kennard. Danach betraf die Unterredung in der 
Hauptſache die Reichstagsrede des Führers, insbeſon⸗ 
dere den Abſchnitt über die deutſch⸗ polniſchen Beziehuns 
gen, 

Es habe, fo betonte der britiſche Sprecher, k ein In 
laß zu erneuter Vekräftigung der gegenfeitigen polniſch⸗ 
brachen Garantien vorgelegen, weil fidh 
diefer Hinſicht feit den letzten Erklärungen des Mini WE 
SE hamberlain und des Au enminifters Ha 
in keiner Weiſe geändert habe, 

Polen gehe nicht auf Krieg aus, was in britiſchen Re⸗ 
een ſehr wohl bekannt fet. Falls fih Polen 
zum Einſatz feiner Streitkräfte entſchließe, pedeng dies 
ausſchließlich aur Verteidigung Tel ens wich er Inter: 
effen. Die Beurteilung dieſer Frage müffe Hielem Staate 
überlaffen bleiben. 


ſchaft Adolf Hitler fo großen, Wert legt und die auch 
mit Warſchau bisher in ungetritbten Beziehungen 
ſtand. Möglichkeiten zu einem Ausgleich 
ind alfo noch vorhanden, wenn auch der ſach⸗ 
liche Inhalt einer Verſtändigung angeſichts der klaren 
Meinungsverſchiedenheiten über weſenkliche Punkte 
recht (Hwer zu finden fein wird. Die Folgen des 
Scheiterns eines deutſch⸗ polniſchen 
Verſöhnungsverſuchs würden aber zu 
furchtbar nicht nur für die unmittelbar 
beteiligten änder und Völker, ſondern 
für die ganze Welt fein, als daß nicht 
jede Anſtrengung für dieſes Friedens 
wert der Mühe wert wäre. 

Niemand könnte das Gelingen, elner Verſtändi⸗ 
gung inniger wünſchen als die deutſche Volks ⸗ 
gruppe in Polen, denn niemand ift durch das Ende 
des Nichtangriffspakts von 4094 auch innerlich 
ſchwerer betroffen worden. War dieſes Friebenswerk 
doch die Grundlage, welche dem polniſchen Bürger 
deutſchen Volkstums die Hoffnung, gab, daß der 
Staat, dem er angehört, und das Volk, zu dem er ſich 
bekennt, im Frieden miteinander bleiben würden, 
ſo daß Bürgerpflicht und Volkstumsgeſinnung, nicht 
mehr in Gegenſatz gebracht werden konnten. Noch 
dürſen wir hoffen, daß die letzten, ſchlümmſten Folge⸗ 
rungen des Zerreißens dieſes Bandes der Verſtändi⸗ 
gung noch vermieden werden. Jeder Verſuch, es wie⸗ 
der anzuknüpfen, wird von unſeren innigſten Wiin- 
ſchen zu gutem Gelingen begleitet werden. s 


— 


Rote Areuz-Autos für das fieer 
Warſchau, 1. Mai. 

Der Hauptrat des Polniſchen Noten-Kreuges hat ber 
ſchloſſen, alle Sanitätsauto⸗Kolonnen mit vollſtändiger 
Ausxrüſtung, die das Polniſche Rote Kreuz ſchon beſitzt 
bzw. die es noch erwerben wird, der Armee zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen. Die nächſte Aufgabe des Roten Kreuzes 
werde es ſein, die Hilfsaktion für die Zivilbevölkerung 
zu organiſteren. Die entſprechenden Rettungs⸗ und Sa⸗ 
nitätsſektionen follen in der nächſten Zeit ausgerüftet 
werben, Die Verwaltung bes Polniſchen Roten Kreuzes 
ift mit Rülckſicht auf die augenblickliche Lage beauftragt 
worden, über alle Geldmittel der Organiſation frei zu 
verfügen, 


Sur Unterredung Bech Kennard 


Falls ſich Polen, ſo betonte der Sprecher des britb 
ſchen Auswärtigen Amtes, zum Kampf entflieht, leihen 
England und Frankreich ihm ihren Beiſtand und treten 
ebenfalls zum Kampfe an. 

Dieſe Klarſtellungen, ſo bemerkt die Polniſche Tele 
graphenagentur zum Schluß, dienten der Zurückweiſung 
von Unterſtellungen der ſeindlichen Propaganda, die der 
engliſchen Oeffentlichkeit einzureden verſuche, die ong: 
lifhe Regierung unterliege in der Auslegung der gegen⸗ 
ſeitigen polniſch⸗britiſchen Garartien gewiſſen Schwan⸗ 
kungen. 


Polen wird neue Gorantieforderungen bezüglich 
Danzigs ftellen 
Die Polniſche Telegraphenagentur permet in einer 
Pariſer Meldung auf das Intereſſe der ſranzöſiſchen 
Preffe für polniſche Fragen und insbefondere auf die Be: 
merkung, daß Polen neue Garantien in der Danziger 
Frage fordern werde. 


vor dem 4. Todestag Marfchall 
Dilfudfkis 


Warſchau, 1. Mat, 
Der vierte Jahrestag des Todes des Marſchalls goel 
HUE wird am 12, Dat um 8,45 Uhr abends durch ein 
Minuten langes Schweigen geehrt werden. Vormittags 
werden in allen Kirchen Trauergottesdienfte ftattfinden. 
Der Beginn des Augenblicks bes Schweigens wird durch 
ein Sirenenſignal verkündet werden. Kanonenfchüffe 
vom Belvedere, dem Wawel und dem Roſſa⸗Friedhof Io: 
wie Glockengeläut und Sirenenfignaie werden das Ende 
des EE bekanntgeben. An den im ganzen Land 
entzündeten Feuerſtöße werden Zitate aus den Merken 
Wach verlefen werben, Die GStaatsfahnen find am 
12. Mat Halbmaft zu hiſſen und mit Trauerflor zu vere 
fehen. In öffentlichen Lokalen dürfen keinerlei Muſik⸗ 
darbietuſigen ſtattfinden, 


Das Komitee zur Ehrung des Andenkens von Mar⸗ 
ſchall Pilfubiki hat einen Aufruf erlaffen, in welchem 
verlangt wird, nach dem Werk Pilfudſais zu handeln, 
Por der Welt ſtehe ein ungewiſſes Morgen. Pilfudiht 
abe ein Polen der Stärke und der Ordnung, eſchaſſen. 
in Polen, das ſich der Achtung der Welt erfreue. das 
feinem. Worte treu bleibe und der Sache des Friedens 
biene. Er habe aher auch ein Polen, ee lin daß uner⸗ 
ſchütterlich und Ak ift, wenn feine, Ehre, fein Ruhm und 
Gi geenen auf dem Spiel ſtehen. Polen müſſe den 
olgenden Geſchlechtern ungeſchmälert. übergeben werben. 
Die Nation müffe daran denken, baf ihr Schichſal von 
ihr ſelbſt abhängt und daß der Dewa nete Arm der Nas 
tion der beſte Garant ihrer Zukunft fei, — ſo wie der 
große Marſchall es gelehrt habe. Aus feinem Vermächt⸗ 
nis müßte das gegenwärtige Geſchlecht lernen. 


Min. Becks fintwort am Freitag 


Warſchau, 1. Mai. 

Die angekündigte polniſche Entgegnung auf die Jor: 
derungen der Reichsregierung wird in der Rede des pol» 
niſchen Aupenminiflers Bech enthalten fein, die er vor 
dem Selm am Freltag, den 5. Mai, halten wird. 

Geſtern trafen im Parlamentsgebäude Minifterpräfts 
dent Skladkomfki und ſtellv. Miniſterpräſident Kwiat 
Rowfhi ein und beſprachen mit Sejmmarſchall Makowfki 
die bevorſtehende Arbeit der Kammer. 


Bis zum 12. Müra haben Italien 3720 ausländiſche 
Ruhan weflaſſen. 


ſorgen, dafür habe ich vorgeſorgt! 


2 
der deutſche Nationalfeiertag 


„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 2. Mal 193% 


Ur. 122 


Das Seit der deutſchen Bolksgemeinfchaft 


Berlin, 1. Mai, 

Der Nationalfeiertag des deutſchen Volkes wurde, 
mie alljährlich, mit der Kundgebung der Berli⸗ 
ner Hi im Olympiaftadion eröffnet, Nach dem Liede 
„Auf hebt unfere Fahnen“ marſchierten 700 Fahnen und 
500 Wimpel ein. Obergebietsführer Axmann meldete 
dem Reſchsjugendführer Baldur v. Schirach 135000 
Angehörige der Hitlerjugend, worauf er das Wort zu fei 
ner Anſprache an die Jugend ergriff, 

Die Krönung des Natſonalfeiertags war wiederum 
ber feierliche Staatsakt im Luſtgarten der 
Reichshauptſtadf, bei dem der Führer den Schaſſenden 
Großdeutſchlands die Parole für das kommende Arbeits, 


jahr gab 
Adolf Hitler 


erklärte in feiner Rede u. a: In der amerikanischen 
Union hat man eine EHEN gegen den deutſchen 
Export organifiert. Es wäre, glaube ich, vernünftiger 
geweſen, man hätte die A Waren, ſtatt die mine 
berwerligen deutſchen Subjekte (Emigranten) importiert. 
Gir hönnen allerdings froh fein, daß wir diefe Ware los 
find! Wie die anderen fertig werden, ift ihre Sache. 
Daß fie uns nicht gefährlich werden, dafür werden ir 
Ich kenne ja doch 
meine politiſchen Freunde“ don der Zeit vor der Macht⸗ 
übernahme, die Leute, die damals immer gusſprachen, 
daß fie kein Vaterland kennen. Das ſtimmt ja aud, weil 
fie doch Juden find und daher mit uns nichts zu tun ha⸗ 
ben. Diefe Leute beftätigen natürlich ſetzt ihre Auffaſ⸗ 
fung und ihr altes Bekenntnis, d. h.: ſie hetzen gegen 
Delltſchland mit allen Mitteln. Und idh — ich r ü ffe mit 
allen Mitteln! 

Daß ich den Frieden liebe, geht wohl am gei: 
ften aus meiner Arbeit eror. ` In ibe liegt der Unters 
E zwiſchen mir und d e Kriegshekern, Was ſchaſſe 
ich, und was fun diefe Elemente? Ich habe ein großes 
Bolk und trage dafür die Verantwortung, Ich verfuche 
dleſes Boll E glücklich au machen. 

Ungeheure Werke werden hier geſchafſen, EEN 
Induſtr en entſtehen, Sch Bauten für die Volkserſüch⸗ 

igung werden ins Leben gerufen, gewaltige Dokumente 

unferer Kultur find im Bau begonnen morden — nicht 
nur hier in Berlin, ſondern auch in einer großen Anzahl 
meiterer beuffcher Städte. Was haben wir nicht alles in 
diefen Jahren geſchaffen! Was ift in dieſen Jahres alles 
begonnen worden] Und wie viele dieſer Werke brauchen 
10 und 20 Jahre, bis fie fertig merbent 


Sie waren ahnungslos... 


habe alfo Grund genug, den Frieden zu wol 
ten. Alge dieſe Hetzer wünschen den Frieden ja nicht, 
well fs für den rieden nichts ſchaſſen und nicht für ihn 
nebeiten. I ne te im einzelnen gar nicht zu nens 
nen, nd die uns bekannten internationalen Greis 
Sie wiſſen überhaupt alles! Nur eines har 
ben ſie nicht gewußt, nämlich, daß ich gur Macht komme! 


ch weiß nicht, die Leute find ja immer Parafiten ge 
i aber ane Mal kommt es einem faſt vor, 45 
ob fie 


eine befondere Art von Gehirnparaſiten 


wären. Denn fie wiſſen 7. B. genau, mas in meinem 
Gehirn vor, lte Was ich in der Rede z. B. die ich jett 
vor Ihnen halte, fage, — das haben fie {hon geftern 
genau gewußt! x 

Auch wenn ich es KI noch nicht gewußt Haben 
würde — aber fie wußten es ſchon, dieſe Gefäße der 
Weisheit (erneute fürmifhe Heiterkeit). Es gibt übers 
haupt nidio, was diefe Art von Kreaturen nicht wiſſen. 


„zu etwas Beſſerem geboren“ 


Wir wollen ſeſt aneinanderrücken in der Ueberzeu⸗ 
pune, daß wir gemeinſam und geſchloſſen jeder Ger 
ahr gewach fe n find, der wir aber nie erllegen mer: 
1 wollen auch unfer Volk in dieſem Sinne er ⸗ 
ziehen, 

Und wenn mich manches Mal vielleicht irgend eln 
alter bornierter Knopf zur Verzweiflung bringt, dann 
brauche ich ſa bloß Feinen Jangen anzufchauen, und 
dann Kriege ich [hon wieder de Hoffnung! 5, was an 
diefen einzelnen alten Stänkerern ni t mehr zu reparies 
ren ift, das hat die Jugend Gott fet Lo und Dank 
ihon längt überwunden., In ihr wüchſt ein 
neues Geſchlecht heran. 

Wir tun alles, was man überhaupt tun kann, um 
dieſe Erziehung durchzusetzen, Manchmal gehen wir dar 
bei allerdings über die fon. Freiheſt des einzelnen hins 
weg. Ich kann mir vorftellen, daß es den einen ober den 
anderen gibt, der ſagt — oder ſagen würde, denn er 
kann es Er nicht fagen —: „Ich ſehe nicht ein, warum 
mein Sohn ſetzt zum Arbeiksdienſt foll. Er ift doch 
zu etwas Beſſerem geboren. Worum foll er jeßt mit 
einem Spaten herumgehen? Könnte man ihn nicht it- 
gendwie o ei H a beſchäftigen, ihm geiſtige Arbeit geben! 


Was du, mein Lieber, ſchon unter Geiſt verſtehſt! 
Wenn dein Junge ſetzt 6 Monate im Weften mit dem 
Spaten für EEN gearbeitet hat, dann hat er 
praktiſch Ch geleiftet als vielleicht dein Geiſt zeit ſei⸗ 
nes Lebens für Deutſchland leiſten konnte, (Braufender 
Beifall der Maffen). Und vor allem: er hat ja mitgehol⸗ 
fen, eine ber ſchlimmſten, e geren Verirrungen zu befeitie 
gen, die es gibt, nämlich die Zerriffenheit eines Sorten. 

Der Führer ſchloß u. a. mit folgenden Worten: 

Wenn wir nun auf eine fo gewaltige Arbeit in dies 
fen 6 Jahren zurückblicken können, dann glaube ich, haben 
mir ein Recht, einen Tag im Jahr zu beſtimmen, ay dem 
88 Arbeit feiern, Denn das ift der Sinn des 1. 

at: 

der Feiertag zu fein der deutſchen Arbeit in Stadt 
und Land, der Feiertag all der ſchaſſenden Menſchen und 
das Felt der deutſchen Vollegemeinſchaft. Gerade an 
einem ſolchen Tag fehe ih mit einer unerſchütterlichen Zur 


verſicht in die deutsche, Zukunft. Dafür, daß unfer Volk 
richtig erzogen wird, bürgt meine Bewegung! Dafür, 
daß es tapfer verteidigt wird, bürgt mir die heute 
Wehrmacht! 

. Dafür, daß es niemals mehr im Innern Zerfällt, find 
mir die deutſche Volksgemeinſchaft Bürge und 
alle die Millionen deutſcher Menſchen in Stadt und Land, 
die ich in dieſem Augenblick begrüße. Unſer Großdeut⸗ 
ſches Reich und unfer Volk von Oft und Weit und Nord 
und Siid Sieg Heil! 


Der führer inmitten feiner Arbeiter 

hi Berlin, 1. Mai. 
Die zum 1. Mai in der Reichshauptſtadt weilenden 

Ehrenabordnungen der deutſchen Arbeiterſchaft erlebten 

gemeinfam mit 141 Reichsſiegern des Reichsberufswett⸗ 

kampfes heute nachmittag das große Glück, in der Reichs 

kanzlei durch den Führer empfangen zu werden. 


GSeyß-Inauart zum Neichstminiſter, Henlein 
zum Neichsſtatthalter ernannt 


An der Spitze des Reſchsgaues fteht ein Reichsſtatthalter, 


Berlin, 1. Mai, 

Durch das im Zuge der organifatorifchen Geſtaltung 
des Landes Ooſter reich le Geſetz über den 
Ausbau der Verwaltung in der Oſtmartz, das am 1. Mai 
1000 in Kralt getreten ift, hat das Amt des Reichsſtatt⸗ 
halters in Oeſterreich feine Erledigung gefunden. Der 
SH hat ben bisherigen En ter in Oeſterreich 
Dr. Sey ⸗Inguart, vor ſehaltlich der Zuwelſung 
eines befonderen Aufgabenkreifes zum Neichsmini« 
ſter ernannt. Bei dieſer Gelegenheit hat der Führer Dr, 
Ser für die in feiner Eigenſchaſt als Reids- 
fatthalter dem deutſchen Volke geleſſteten Dienſte feinen 
Dank ausgesprochen. 
Durch das am 1. Mat 1989 in Kraft getretene Geſetz 
über ben Ausbau der Verwaltung im Reſchsgau Sudeten. 
land ift- der Reſchsgal Sudetenland ein ſtaatlicher 
Berwaltungsbezirk und eine Selbſtverwaltung geworden. 


der feinen Dienfifiß in Reichenberg hat. 

Der Führer hat den bisherigen Reich kommiffar für 
die ſudetendeulſchan Gebiete, Gauleiter Konrad Hen, 
lein, zum Reichsſtalthalter in dieſem Reichsgau ernannt 
und ihm aus dieſen Anlaß für die bisher dein deutſchen 
Bolk geleifteten Dienfte feinen Dank aſtsgeſprochen. 


Abfchlußkundgebung mit fjermann Göring 
Berlin, 1. Mal, 

Den erhebenden Ausklang des nationalen Feiertags 
bildete die militäriſch ausgeftaltete Abendkundgebung im 
Lustgarten, die fih mit der aufrültelnden Rede von Ge 
nieralfeldmarſchall Göring im Mittelpunkt zu einem. 
leldenſchaftlichen Treuebefenntnis einer wirklichen Volks 
emeinihaft für den Führer und Schöpfer des Großdeul, 
chen Reiches geſtaltete. 


„uns wird keine Macht befeitigen!” 


— ſchwören die Polen in Deutſchland 


PAT. Berlin, 1. Mai. 

Am, Tage der Beiſetzung des Patrons des Polentkums 
in Deutſchland, des Pfarrers Boleflam Domanfki, fand in 
Berlin eine feierliche Sitzung der H EK In⸗ 
ſtitutſonen und EE ſtalt. Auf der Berfamms 
lung, die im Saal des „Rodio“ im Polniſchen Haus ftatts 
fand, wurde beſchloſſen, eine zwelwöchige Trauer aus 
Anlaß, des Todes Pfarrer Domanſkis zu verkünden, 
Außerdem würde folgende Botſchaft an die in Deutſch⸗ 
ſand lebenden Polen veröffentlicht: „Volksgenoffen! Un: 
fer Patron und Pfarrer hat feine Seele Gott übergeben, 
Das irbifche Lehen des ehrmirdigiten Polen in Deulſch⸗ 
land, unferes Führers und Betreuers ift zu Ende gegan⸗ 
gen; es war ein Leben, das erfüllt war von Glauben, ges 
kennzeichnet durch den Willen, gefeſtigt, durch die Tat und 
die Liebe. Eine nicht geringe Mühe feines ehren 
vollen Leben widmete der geliebte Führer une, die 
wir die Erben feiner: täglihen Arbeit für die Ehre und 
Größe der polniſchen Nation find, wir, die Polen in 
Deulſchland. Der tödliche Sioh hat aber in uns den 
Glauben nicht erſchülſerl, der durch harten Kampf gefe: 
ligt ift; der tödliche Stoß hat uns niht in Berzweillung 
nelfürzt. Aus dem großen Beifpiel, wie man ein ganzes 
Leben Ing um das Recht ringen muß, ſchöpfen mir ie 
Kraft für den kommenden, Kampf. Keine gemeine Macht 
wird uns wegwiſchen. Der Glaube unferes Patrons an 
die poltifhe Nation, der in feinen Toten Worten zum 
Ausbruch am: das polniſche Bolk läßt fidh nicht! — ift 
für uns ein Vermächtnis und wird uns die Kraft zum 
Sieg geben. Das ſchwören wir.“ 


Die Polen in Deutſchlond und das polniſch⸗ 
deutſche Abkommen 
PAT. Berlin, 1. Mal. 
Die polniſche Preſſe in Deutſchland nimmt in einer 
leichlautenden Erklärung Stellung zu der letzten Rede 
es Führers und Reichskanzlers. Die Blätter erinnern 


daran, daß die polniſche Preſſe in Deutſchland ſchon im 
Januar 1984 einen grundfäßzlichen Artikel über das 
deulſch⸗polniſche Abkommen veröffentlichte, in wolchem 
die Tatſache unterſtrichen wurde, „daß 


das Schichfal des polniſchen Volkes im Reich nich 
mit dem polniſch⸗deulſchen Abkommen verbunden 
werden hann. 


Diefer Pakt habe die internationalen Beziehun 
nen des Polniſchen Staates pn Deulſchen Reich geregelt. 
Die Lebensfragen des polnſſchen Volles in Deulſchland 
lägen d? auf einer anderen Ebene, deshalb habe man 
fowohl vor dem polniſch,deutſchen Abkommen wie auch 
während der Dauer desfelben Wege zu ihrer Löſung ge’ 
ſucht. Internationale Pakte ſind ein Ausdruck der 
augenblicklichen Politik der betreffenden Staaten, un⸗ 
fer Recht zur Sprache und zum Glauben der 
Bäter, zum eſgenvölkiſchen Leben it do 
gegen cin ewiges Rechtund kann nicht, mit 
augenblicklichen polltiſchen Fragen ver 
bunden werden. 


Genau das Gleiche ift mit den Deulſchen in Polen 
der Fall. Auch ihre e Stellung wird von 
dem polniſchdeulſchen Vertrag nicht berührt. 


Teppiche — Läufer 
steigern die Wohnlichkeit Ihres Heims 
Grosse Auswahl! 
Aeusserst kalkulierte Preise, 
Teppichhaus 


DYWAN ŁODZKI mh, Richard Mayer 


Zawadzka 1. Ecke Petrikauer, Telephon 172-28 
CE DBASE TEE PENES KAZDE NERA SEES 


fallers Arbeitspartei tagte 
M. Kattowitz, 1. Mai. 
In Kattowitz ſand die Jahrestagung der Arbeitspar⸗ 


tei ſtatt, General Haller nahm krantheitshalber an ihr 


nicht teil. Die Tagung faßte mehrere Entſchließungen, 
u ber eriten eddi Welt die Yrbeitspartei mit 
Befriedigung ſeſt, daß die deulſchen Forderungen nicht be: 
rüchichligt werden follen. Die gane polniſche Nation fei 


ſich darin einig, daß nicht ein Füßbreit polniiher Erde in 


deulſche Hände übergehen darf. Die Nation, die bei der 
Verteidigung ihrer Grenzen, die größten Opfer an Blut 
und Gut getragen hat, laffe fih in ihrem opfervollen 
Kampf um die Unverſehrthelt der Grenzen von niemand 
übertreffen, ganz beſonders OSberſchleſien nicht. das in den 
3 Aufſtänden viel Blut geopfert habe. Der Arbeitspartei 
beſchließt daher “1. die Mitglieder an ihre Pflicht zu erine 
nern, die Luftſchuzanleihe zu zeichnen: 2, alle Mitglieder 
aufzufordern, auf alle Provokationen illonaler deutſcher 


| 


Bürger auf das entſchledenſte zu GE Die Toleranz 
gegenüber den loyalen. Mitbürgern deuticher Nationalität 
darf nicht von der Bekämpfung der Provokationen einzel ⸗ 
ner Mitglieder . Organiſalionen zurildhalten. 
3. alle Mitglieder auf die Spfonageabwehr in der Greng: 
zone und auf die perfide, hinterlijtige hitleriſtiſche Pros 
paganda aufmerkam zu machen. Außerdem werden die 
Mitglieder aufgefordert. im Fall der Gefahr ihr Leben 
für die Unverſehrtheit Polens einzusetzen, Die Behörden 
werden zum Schluß der Entschließung aufgefordert. große 
Iſſentliche Arbeiten aufzunehmen, um zu verhindern, daß 
Polen im Ausland Arbeit ſuchen miten, Bei dieſen Ar⸗ 
beiten müßten vor allen Dingen die Oberſchleſiex die Dë 
in der nationalen Arbeit bewegten und in den Freſheits⸗ 
"men verdient gemacht haben. berülgſichtigt werden. 


Wie die Warschauer polniſche Preſſe geſtern meldete, 


wurden die „Danziger Neuelte Nachrichten in Polen tons 


fisaterk 


dr. 122 


die f f 
en Wett 1 Million unter Waffen“, 
Sſowt jetrußland“ oder „Polen ruft mehr Truppen unter 
die Fahnen“, 


iich darüber einig, daß die polniſche Frage bzw die Frage 
Danzigs nach der Führerrede in den Vordergrund des In⸗ 


Ssowieten 
des britiſchen Jutereſſes ö 
Der von Moskau vorgeſchlagene Dreibund mit England und Franbreich 
Moskau habe das Angebot einer Triple⸗Allianz zwiſchen 


Sſowjelrußland, Großbritaunſen und Frankreich gemacht 
mit dem end ef Verſprechen, England, und Frank- 


Sſowietrußland zur Diskuſſton ſteht, zeigen 
tungen und Hoffnungen, die in der 
finden ſind. 
des „Daily Telegraph“ in. 
man glaube jekt, 


Aus der polnischen Hreſſe 
in feiner Sonntagausgabe im 
Führerrede mit SÉ Das Blatt greift aus der Rede 
den Satz Heraus: „Danzig ilt eine betide Stadt und fie 
will zu Deutfhland‘ und schreibt dann, daß für dieje Bes 
baauniuna Beweife nötig felen. Die papierne Löſung 
im Kopf des „Danziger Vorposten 
könne licht genügen. 
keine Bedeutung, wo 
Jahrhunderten verankert jeien, die an der Weichſelmün⸗ 
dung den einzigen Jugang für ihren gewaltigen Staat 
zum Meer und zur 


bos Warſchnnuer Blatt. Die notionatiogialiftiide Parte bie IN 
Danzig am Nuber fei, hege Helen Wunsch. Datzla zähle aber 
400.000 Einwohner, während von der Partei böchſtens ein 
Zehntel der Einwohnerſchaft 
feiner übergroßen Mehrheit nichts mit der Parcel und fiber, 
lich ouch nichts mit der papierenen Loſung „Surlid inë Reich“, 


$ 
$ 


„Frele Brell" — Dienstag, den 2. Mal IV. 


Englifche Preſſeſtimmen 


London, 1. Mai 
engliſche Preſſe zeigt weiterhin lebhaftes Inzer⸗ 
len. Ke bringen Ueberſchriften wie „Po⸗ 
Polen ſchaut nach 


1 90 


Die diplomatiſchen Korreſpondenten der Blätter ſind 


(es getreten fei. Intereſſant iit, daß der diplomatiſche 
ponvent der Times“ ſeſtgeſtellt, man habe, in 
von dem jährigen Nichlangriffspakt, von dem 
rer gesprochen habe, nichts gewußt. Zur 
t die „Times“: 
polniſchen Weberfeehanbels 
` wirden die Polen, ſo glaube man in 
i Schritt verübeln, denn fie bes 


u Danzig als eines 
er diplomalſſche K 
erklärt, daß nach der Aufhebung des deulſch⸗palnf⸗ 
Abtommens Warſchaus Zurückhaltung gegenüber 
t mt Moskau verſchwunden Tel. 

il“ tommt zu dem Schluß, der Streitfall 
(and und Polen jet wirkſchaftlicher 


London, J. Mai. 

handlungen mit den verſchiedenen Staaten, 

ts Eintritt in die Einkreiſungs, 
einer Reſhe Londoner 
erörtert. Im Borbergrunde 
trußland. Irgendeln einheit ⸗ 
der Verhandlungen können 
Sie find ſich nur 


u von 


Intereſſes ſteht Sie 
es Bild Über den S Lë 
Zeitungen jede noch nicht Meilen, 


einig darin, daß die Verhandlungen eine neue Beler 
bung erfahren hätten, die anſcheinend von b ritiſcher 
Seite herſtammt, 


en England und 
die Vermu⸗ 
gliſchen Preſſe zu 
So: meldet der diplomatische Korreſpondeſit 
ſetralloneller Aufmachung, 


dai die britiſche Regierung noch im Laufe der 
Woche neue Inſtrutttonen dem britiihen Bots 
Ihafter in Moskau überweilen werde, damit die 
abſchliehenden Perhandlungen mit ber Sſowjet⸗ 
union aufgenommen werden können. 


Eine wie enge Verbindung, zwi 


Der „Warszawſtl Dyiennit Naxodowy“ beschäftigt Däi 
Zufammenhang. mit der 


—„zurſick ing Reich“ 
habe dort 
Nation ſeit 


Die papierene Loſung 
die Geſchige einer 


ett habe. 
Worauf ft übrigens dieſer „Papier Wille“ getint? fragt 


erfaßt jci Der Meft babe in 


zu tun. 

Das natſonaldemokratiſche Blatt ſchreibt daun welter; 
„Wir kennen unſere Pappenbeimer!” können, wir in Polen, 
jagen, wenn wie uns an das kürzliche Schſckſal Memels gr: 
lunern, das Do jeit einigen Wochen aus einer blühenden, 
Handelsſtadt in einen beſeſtigten Stüchpuntt für die deulſche 
Kriegsflotte in der Oftfee ennvidtelt. Wir können es nicht Mi: 
laſſen, daß die — ſchon an und für ſich läſtſge — Nachbar ⸗ 
ſchaft einer freien Stadt nur Nachbarſchaft eines deut, 


"gen Kriegsſtützpunttes werde. Das iſt für uns entſcheidend.“ 


Dos Blatt verweist varauf, daß es für don, Deueſchen 
ſchwierig jd zu bepaupien, Danzig fei ein „verlorenen Geblet“ 
das in das Reich zurtlekgegliedert werden mill, — da es 
„gegen den Willen feiner Bevsllerung aus der polnifen Re 
publit berausgerſſſen und in den ibm fremden preußiſchen 
Naum hineingezwängt wurde,“ 

„Der Melchskauzler“ — heißt es zum Schluſ — „hat die 
Hilltäriſche Besetzung Böhmens und Mährens damit begrün⸗ 
det, daß er das mächtige Kriegsarſenal, das Deutſchland bir 
drohte, unschädlich machen mußte, Polen handelt, wenn es bie 
deutſchen Forderungen ablehnt, nur in dem gleichen Sinne, um 
zu verhindern, Daf ein ſolches Arſenal des deutſchen Militaris 
mus an der Weicfelmindung der polnijhen. polfeiſchen und 
wirtſchaftlichen Schlagader, entſtoht. 


Die Marſchälle Frankreichs 
(MTP) Paris, 1. Mal. 
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über die deutfch-polnifchen Probleme 


Natur, und wenn die Polen auf biefem Gebiet befriedigt | 8 


werden könnten, beſtehe kein Grund für irgendwelche 
Verwicklungen. Die „Times“ befaßt fi heute u. a. auch 
wieder in einem Leitartifel mit den deulſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen und erklärt in dieſem Zufammenhang, die Be⸗ 
reinigung der Frage Danzigs und des Korridors durch die 
Friedensverträge fei ein augerft gerechter, wenn auch nicht 
in jeder Hinſicht ſehr praktiſcher Kompromiß, geweſen. Die l 
„Times“ ſagt weiter, in der deutſchen Note, die an Warſchau 
gerichtet worden fei, fei offen erklärt worden, daß die pol⸗ 
nice Regierung die deutſchen Vorſchläge nicht zuxücge⸗ 
wieſen, fondem Gegenvorſchläge gemacht habe Polens 
Gegenvorſchläge ſtellten keine Verhandlungsbaſis dar. 
Wenn die deulſche Regierung tatſächlich zu Verhandlun⸗ 
gen bereit ſei — meint die „Times“ — jo könne Polen 
egebenenfalls es Tür richtig halten, die Verhandlungen 
Poetsufehen. 

Das engliihe Blatt erklärt jodann, nachdem Chams 
berlain vor einem Monat die Verſicherung abgegeben 
habe, könne Polen nun auf alle Fälle verhandeln 
und zwar nicht nur mit den n in der Hand, jons 
dern auch in dem Bewußlſein, daß Polens, Souveränität 
und Unabhängigleit voll garantiert ijt von der ge⸗ 
ſchloſſenen Skreitmacht Großbritanniens und Frankreich. 


reich in ihren Verßflichtungen, gegenüber Belgien, der 
Saen und ponam zu unterſtüßen. Dafür follen die 
beiden Weſtmächte ihre Garantien im Often awh auf die 
ballſſchen Staaten bis zum Schwarzen Meer herunter, 
d. h. aljo auf alle Nachbarſtaaten ausdehnen. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Herald“ 
will fogar wien, daß die britiiche Regierung jelt beab⸗ 
ſichtige, alle verſchiedenen britiſchen, franzöſiſchen und 
owjetrufſiſchen Vorſchläge in einem einzigen Plan zu- 
ſammenzufaſſen, der in großen Zügen einen Viermächte⸗ 
patt zwiſchen England, Frankreich, Sſowoſetrußland und 
der Gi Stret ek SE GE l 
verpflichten, unter ſeſtgelegten Bedingungen ich tts | 
GL im „Falle eines Angriffs“ zu helfen. Die there 

ews Chronicle“ felt ſelbſtverſtändlich, ihre Propaganda 
für ein Zuſammengehen mit Sſowjetrußland fort und fors 
ert, bie „Generalſtabsbeſprechungen, ſollten ſofort 
nommen werden“, damit die „konstruktiven Pläne“ der 
Sowjetregierung verwirklicht werden. 


worden. Am Schluß des Weltkrieges hatte Frankrelch 
6 Marſchälle, und zwar Zoſfre, Foch, Lyauté, Fayolle, 
Pétain und Frauchet dicſpereh. Nur, die beiden letz⸗ 
ten find heute noch am Leben, Nach dem Krieg hatte 
man außedem noch dem Verteidiger von Paris, 
Gallióni, nach feinem Tod den Marſchalltitel, ver⸗ 
liehen, aber daun beſchloß man. keine folde Ernen. 
nungen mehr vorzunehmen. Der Grund war, daf 
man vor allem aus velinlöfen und polilſſchen Gründen 
General de Caſtelnau nicht zum Marſchall ernennen 
wollte, etzt aber wird die ranzöſt gr Armee wieder 
neue Marſchälle erhalten, Ga It fiter, daß der Obers 
befehlsbaber und Genergliſſimus aller ranzöſiſchen 
Shreitträfte, Gamelin, Makſchall wird. Man ſpr cht 
außerdem davon, daß guch der Oberbefehlshaber der 
Luftſtreitträfte, General Villemin, ebenſo wie Gene⸗ 
ral Georges, den Marſchallſtab erhalten, ohne daß ſich 
deswegen die Rangordnung, ändert, die fie unter den 
Oberbefehl von Gamelin stellt, Dann oll auch noch 
der Oberbefehlshaber der franzböſſſchen Flotte, Vize⸗ 
abmiral Darlan, zum Admiral ernannt werden. — 


Weitere türkiſche Preſſeſtimmen zu Papens 
Amtsantritt 

Einer Meldung der Polnischen Telegraphenagentur 
aus der Türhei zufolge, bewahren die türkifchen Blätter 
dem neuen deutſchen Bolſchafter gegenüber Zuxückhal⸗ 
tung. Die Türkei und Deutſchland ſeien zwar Welte 
kriegsbundesgenoſſen geweſen und heute noch durch ause 
gedehnte Wiriſchafts beziehungen verbunden, aber die 
neue Türkel könne nicht mit dem ehemaligen Oltomanen. 
reich verwechſelt werben; die republikanſſche Türkei fet 
entichloffen, ihre lebenswichtigen Intereſſen, und ihre 
nationalen Ideale mit allen Mitteln zu verteidigen. (Vir 
haben kürzlich eine durchaus poſitive kürkiſche Blätter: 
jtimme mitteilen können). 


Modernes englifces Flugboot verunglückt 

H London, 1. Mal. 

Wie die Britiſche Luſtſahrtgeſellſchaft mitteilt, ift das 
auf der Strecke Southampton- Südafrika verkehrende 
Flugboot „Challenger“ heute in der Nähe von Mozam⸗ 
bique verunglückt. Bei einem Notlandungsverſuch an 
einer flachen Stelle ging der Apparat in Trümmer, wo 
bei der Pilot ums Leben kam, der; Funker Verletzungen 
erlitt und drei Fluggäſte Abſchürfungen davontrugen. 

Der „Challenger“ gehört zu den modernſten enge 


Die Marſchallswürde 5 in der franzöſiſchen 
Armee erſt während des We krſeges wiederhergeſtellt 


{hen Flugbogten und ift einer der arößten Apparate der 
Britiſchen Luftſahrtgeſellſchaft. 


einigten Staaten, 
Werkzeug ihrer öffentlichen Meinung, iſt ihre 


om D 
EE 


Lom Tage 


Eine der entwickelteſten Einrichtungen der Bers 
das größte und Ee 
N i Viet ee 
Hier, zeigen ſich Großzügigkeit der d und 
raktiſche Volkserziehüng, aber auch EE 
Krilikloſigkeit und Genfationalismus, Man bringt gu- 
erft Nachrichten mit viel Klatſch und Skandal („Enthül- 
lungen ), dann Kabelberichte aus aller Welt, in London 
gefärbt, endlich Auſſätze, Beliebt find kürze, klare, 
ſchneidige Leitartikel, Sachlichkeit wird nicht erſtrebt, 
dagegen Wirkung auf den Lefer, ſeeliſche Beeinfluſſung, 
umfaſſende Propaganda; aB. werden die politiſchen 
Neuigkeiten. fajt nie ohne meinungsbildende Erläuterun 
gen mitgeteilt, Alle großen Zeitungen unterhalten Kow 
refpondenten in den Hauptstädten bet Welt, daneben 
bedienen fie fih verfchiebener Telegraphenbüros, wie der 
„Affociated Preh“. Großen und Séileg Einfluß, 
haben die „Preſſetruſts“ gewonnen, beſonders die „Syns 
dicates“ von Hearſt uſw., hinter denen oft große „Ins 
tereffen“ ſtehen, wie auch ſonſt in der amerikaniſchen 
Preſſe der Kapitalismus eine große Rolle fpielt, 


Generalkonful Marſchall v. Bieberſtein und feine 
Gattin Opfer eines Araftwagenunfalls 
Paris, 1. Mal, 
Der deutſche Generalkonſul in Tunis, Marſchall d 
Bieberſtein, und feine Gattin wurden in der vergangenen 
Nacht das Opfer eines ſchweren Autounfalls, dem beide 
ſchon wenige Stunden Tpäter erſagen. Der Kraftwagen, 
in dem fih der Generaltonful, feine Frau und eln Benlei! 
ter befanden, ſtieß etwa 10 Km. von Tunis entfernt mit 
einem anderen Kraftwagen zuſammen, in dem zwei Rer 
ſerviſten wien, Der Generalkonſul und ſeine Gattin wur⸗ 
den in ſchwerverletztem Zuſtand ins Krankenhaus Üüberge⸗ 
führt, wo fie bald darauf ihren Werlehungen erlagen. Der 
Begleiter hat nur unweſentliche Verletzungen Davongelras 
gen. Ebenſo haben die anderen Inſaſſen nur einige Haut⸗ 
abſchürfungen erlitten. 
Ein Vertreter der Generalreſidenz in Tunis begab 
ſich ſofort nach Bekanntwerden des Unfalls in das Kran, 
kenhaus, wo er ſich vor den beiden ſterblichen Hüllen der 
Verſchledenen verneigte. Der Chef des Militärkabinetts 
des Gneralreſidenten, Major Allais, ſprach dem Kanzler 
des deuten Generalkonſulglo das Beileid des franzö⸗ 
ſiſchen Generalreſidenten in Tunis aus. 


Der Land- und Bevölkerungszuwadis Italiens 


ar (MTP) Rom, 1. Mak 
Die itallenische Preife zieht die Bilanz aus den 
territorialen Veränderungen, die feit ben Weliftien 
den itali niſchen Beſitz erheblich vergrößert haben. Die 
erſte Veränderung nach den Friedensverkrägen war 
die durch den römiſchen Pakt vom Jauugr 1924, 
wodurch Italien daß Gebiet von Fiume erhielt, 17 
qkm mit 53000 Einwohnern. Im nleichen Jahr, am 
15. anz 1924, erhielt, alten durch einen Verkrag mii 
England, im Somaliland ein Texritorſum von 01122 
qkm und 72000 Einwohnern. Die Eroberung bon 
beffinien bereicherte das Nınperium um, rund 
1100 000 akm und brachte rund 12 Millionen Einne 
Dorene, unter feine Herrſchaft. Albanien endlich bat 
eine Fläche von 27598 gakm und eine Bevölkerung vor 
rund einer Million, Italien hat ſomit einen Geéſamte 
HA 10 f 07 akm zu verzeſchnen, d. h. kund 
1 o viel als die Fläche der appenſuiſchen Halbe 
infer ſelbſt. An Bevölkerung beträgt Se een 
18125 000 Einwohner, d. h. rund ein Drittel der Ber 
völkerung des Wlutterlandes. 


Zur Neubildung der deutſchen evangeliſchen 
Landeskirche in der Slowakei 


Die Vorarbeiten zur Neubildung einer deutſchen 
evangeliſchen Landeskirche A. B. in der Slowake 
gehen vorwärts, Eine dem Minifterpräfidenten fiber 
reichte Denkſchrift befaßt ſich auch mit der wirtihafte 
lichen Grundlage der neuen Klrche. Darin wir die 
Erwartung ausgeſprochen, „daß die  felbjtändine 
deutſche oul, Kirche A. B. in der Slowakei in die 
Dh der vom Staat rezidierten Kirchen eingereiht, 

ie Kongrua (Zuſchüſſe! den Pfarrern und Staplänen 

die gehaltsergänzende Staatsunterſtützung den Leh, 
rern der Landeskirche unverändert wie bisher ange 
wielen werden‘, Von den im Haushalt des Staates 
für die bisherige Landeskirche aufgenommenen 
ventionen beanſpruchen die deutichen epaugeliſchen 
Gemeinden in der Slowakei einen eulſprechenden An 
teil, Mit der ſlowgliſchen Landeskirche würden fie 
ſelöſtverſtändlich in engſter Fühlungnahme und glau- 
benshritderlicher Liebe ſtehen. Zur Wahrung ihrer 
auch ferner gemeinſamen Belange und zur; Erledigung 
E Angelegenheiten foll ein von den beiden 
Landeskirchen beſchickter Ausſchuß gebildet werden 
Es beſtehe begründele Hoffnung, daß die vorbereiten: 
den Arbeiten in abſehbarer Reit au dem erwünſchkey 
Ziel führen werden. 


100 verletzte in Algier 
Paris, 1. Mai, 
Im Laufe des Sonntags iſt es in Algier zu folgen: 
schweren Zwiſchenfällen zwiſchen farbigen Senegaltruppen 
und der eingeborenen atabiſchen Bevölkerung gekommen. 
Im ganzen 7 Mt man rund 100 Verletzte, darunter etwa 
30 Europäer. 


dv. Internationales Bruckner⸗Feſt in Linz. Das 
Internationale Brugner⸗Feſt in Linz wird in dieſem 
Jahr vom 20. Juni bis 5. Jull in größerem Umfangt 
deranſtaltet. Die Konzerte die dle bekannteſten deutihen 
Brudner-Dirigenten, wie Wilhelm Furtwängler, Hans 
Weisbach, Eugen Jochum, Oswald Kabaſta und Eugen 
2: feiten. finden in Linz. St. Florian und Wien 
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li Aus dem Buche der Erinnerungen 

Jý 1519 + Leonardo da Vinci auf Schloß Eloux bei Ambolfs 3 A S 

1 d an ber ie 697459 Kl e Seh Stute. BEL ee PAT. In den nächſten Tagen wird im „Dziennik | theken — 1,25 v. H. (1,7 v. H.), beim Verkauf von Land» 
M ’ 1935 Unterzeichnung des  fronsöfifhrruffiiben Militär- Dom" eine Verordnung des dE vom 10. produkten, Mehl Kleie und Leinkuchen auf Getreides und 

N) vertrages. à x April 1939 iiber die Ausführung des Geſetzes vom 4, Mai | Warenbörfen — 0,3 v. H. (1,7 v. H., beim Verkauf oder k 

H . 1936 Der Negus flieht aus Abeſſinſen und überläßt damit | 1938 über die Umfagfteuer Sitz Eintauſch erworbener Waren nach vorheriger Verarbei- H 

t fein Land den italienifhen Siegern. Rach den Beſtimmungen des Geſetzes betrifft die | tung — 2, v. H. (3 v. 5, dasfelbe bei Apotheken — Í 


Umſaßtzſteuer folgende Arten von Unternehmen: Verkauf | 3v. H. (3 v. H.) bei Buchverlagen — 1,25 v. H. (1,7 1 .); 
bei Verkauf oder Eintauſch von Rohſtofſfen, 68 ù f 
zeugniſſen, Rertigwaren, die vom, Zahlex auf eigen 


von Rohſtofſen, Halberzeugniffen, Ferligwaren und an: 
Sonnig und warm deren hergestellten ober geförderten aer die 


b e Ausführung von Baus, Montages, Inveſtlerüngsarbeſten ie ü 
„ Amtliche Wettervorausfage für heute: | und anderen ähntichen Arbeiten: Die Sg Sender E RE SE bie 8,10 9 Ne 
A Im ganzen Lande fonnig und warm bei | lher Kredite ſowle bel Inkaſſo, Garantien und dal; | 50 000 at bis 100 900 EN Jahresumfaß — H, 
lil, vorwiegend Tüböftlichen Winden. Im | bei Leiſtungen auf Grund von Berſicherungsverträgen; 50, bei mehr als 100 000 3 — 2,1 v. H. B'o * 
Fa Weſten Gewitterneigung, Kommifftons⸗, Agentur: und Vermittlergefhäfte, Spedi. . bei i ENTE Rn 
P tion, Aufbewahrung, Auskunfteſen, Inſormaktonsbüros, bei Ertellung von Krediten, mit Ausnahe 


ub fremden Eigentums und dgl.; Bruftogewinns von Operationen mit fremden L. 
Bergnilnungsftätten, DE Speifewittfchaften, o | Devifen und jeglichen Wertpapieren 108 v. H. ( 
tele möblierte 3immer, Penſiongte, Neklamebliros, Buch. | Bei ante ewin von Operationen mit ſremden Bai 
Weeer unb Yen ohebiltne, Bilifepriftenbilros, Bivos | Deolen und allen Wertpapieren 8 v. 9, (3 n. DJ; 


— Unternehmen zum Cl 
Sonnenaufgang 4 Ahr 11 Min, Untergang 19 Ahr 8 
Monduntergang 3 Abr 30 Min, Antergang DS 


ESE ür Ueberſetzungen und Maſchinenſchreſben, Setlanftalten, bel Entlohnung für die Um: bzw. Verarbeitung 1 - 

Gift im Frühling Ruranftalten, SH "E, E Waren ober Saibesgeunnlifen aus femdem Makra fu 
ap der Wald in unſerer Ernährungswireſchalt eine burg. panies Kühlanlagen und dgl; Unternehmen zum Aus: wenn dieſe Umfäße im pate nicht mehr alfo 150 

aus nicht zu unterſchähende Nole ſplelt, ift bekannt. Vom erſten eih von abrgeugen, Kähnen, Pferden, Fahrrädern, Fil-] ausmachen — 1,5 v. H. (1,5. v. H.), bei mehr als 150 

Frühling bis pum ſpäten Herbſt deckt er den Tisch und was | MAL Büchern, Rleibungsftücten, Geſchickſſchteitsappara⸗ — 8 v. H. (8 v. H.) be be 

er uns zum Teil fogar koſtenloſer Sufagnahtung gibt, ift recht ten und dgl., Lelſtungen von Rechtsanwälten, Gerichts⸗ bei handwerklichen e wenn der Ae 

erheblich. verteibigern, Notaren, Ingenieuren, Architekten, Pautech⸗ umſaßz nicht über 50 000 Zi, liegt, 1,5, v. H. (1,5 


Bor allem find. es die zablrelchen Arten eßbarer Pile, die nihern, Geometern, Pafenlfachverſtändigen, Manlern, | iiber 60.000 Sl. bis 100.000 gl. 1,5 v. H. (B1 v. $. fi 


ich einen immer größeren Freundestrels auch in den Städten Merten, Feldſchern, gahnärzilſchen Technikern, Geburts: | 100000 J. 3 b. H. (8 p 9); 

ae ei p d helfern und anderen Angel tigen freier Berufe, bei Entlohnung für Spedition, Beförderun H 

Leider aber wächſt mit dem zunehmenden Pllzverbrauch Die vom 1, Januar 1939 Verpflichtende Umfabfteuer | Perfonen und Waren ſowie bei Maklern — 2,6 

ouch die Gefahr der Pilzvergiftung. Ste braucht durchaus beträgt (die erſte Ziffer in Klammern ift ber Steuerfah | (2,6 v. H.); M 

nicht immer von giftigen Pilzen bergurlihren, wie etwa dem bet vorhandener Buchführung, bie zweite Ziſſer der Sa ‚bei Proviſſon und anderen Entlohnungen für 

erft im Sommer auftretenden Knollenblätterpitz. Jeder ver. für Unternehmen ohne regelrechte Buchführung): miffionshandel — 6 v. H. H v. H.). WE 
borbene Gpeifepifg ift giftig, und jedes an und für fid vom Umiop beim Verkauf oder Eintauſch erworbe⸗ Bei allen anderen Umfätzen beträgt die Umſatzſte ae 


fe 


noch fo einwandfreie Pilggeriht darf nigt vom Mittag bis | ner und Unbearbeiteter Waren mit Ausnahme von Apo. | 30.9. (8 v. H.). 1 
zum Abend oder gar bis zum nächſten Tage ſtehenbleſbon, 
um aufgewärmt zu werden. 
RIALTO" 
ſachgemäße Zubereitung der S pilze, die fets friſch fein y! 
müfien! 
Die erften Früblingopilze find da: Die Speſſemorchel! And 
der deutſche Rundfunk hat bereits Veranlaſſung genommen, auf das repräſentatibe Kino 
; ider Alarin braucht aber feinen Pilyfrend eder den, der Der geniale ruſſiche Tragöbe, ber unbergeß- INKIS CHINOW 
{ einer werden möchte, den Appetit an Melen vielfach ſehr ge liche Held des Films „Sturm über Dien 
ſchähten Pilzen zu verderben! Im Gegenteil, es kann nicht N fi 5 
| oft genug darauf pingewieſen werden, daß alle unfere Speis, in dem gewaltigen Sittendrama 
DI pilze aus dem Wald vollwertige, gefunde Nahrungsmittel ſind! 


Gegen alle tataſtrophalen Möglichkeiten Hift nur eins: 
V die richtige Zubereitung binzuweiſen. Er bat gewiſſermaßen ger 
0 H Da aber die Möglichtelt von Wehlgriffen beim Sammeln Zë 
| 4 und von Irrtümern beim Zubereiten beſteht, ift ber Warnruf 
ul angebracht für alle bie, die in der Pilzkunde noch kein „Sehr SR 
FE EE TE BEE TEE TE 


genaueſte Kennmis der Pil und äußerſt ſaubere und Te X ` 
rufen: „Vorſicht, Friblingsgift!! — 
A gut“ aufzuweſſen haben. 
166 * Die Warnung; „Achtung, Früblingsgift!“ will die Freude 
$ am vortrefflichen Geſchmack und an be Betömmlichteit unſerer 


2 Pilze nicht vermiffen, ſondern erhöhen! Ahr ift biefelbe Be nach dem bebannten Roman von Hugo Bettauer 
e deutung zuzumeſſen wie der bochſommerlichen Warnung vor 


A unbebachtem Genuß von rohem Hackfleſſch, Wurft oder Säi. | Di f Di f Gt 88 e 
| Zedes Ding bat eben feine zwel Seiten! Eine gute, und Sg 2 Leu Q 2 Hd 2 
d 


ine ſchlechte — aber de u nichts mehr bejagen, wi wir n 4 o N 
a N EE der das Leben der Frauen schildert, die... wir nicht grüßen ... 
neue Gefehe und Verordnungen In den Übrigen Kollen: p 
Oziennit Uſtaw Nr. 37 Dita Parlo und Albert Prejean, 
Poi, 241. Verordnung des Minifters für Sozial- x 
füriorge über SH Verzeichnis der ſelbſtündigen freien De: Ein riesiger Welterfolg t — Beginn um 4 Ahr. 
d rufe, die Gebühren für den Arbeitsjonbs zahlen müſſen. 


\ Boj, 242. Verordnung des Innenminiſters über die 
Pflichten der Bevölkerung im Falle eines Brandes oder 


anderer Kataſtrophen, Für die Candesverteldigung Lodzer Abteilung des Aerztesverbandes des Polniſcheſ 


$ 
Boj, 243. Verordnung des Innenminifters über das o ` kk | 
` Berwalten der Summen für die Koen der Brandbekämp. In der Gemeinde Nomofolna ſchon 22600 Zloty e e Zawſerkowna 10 Golbrubel 
d Tungsattion, über die Art und Weſſe der Erhebung biefer In der vorwlegend von Deutſchen bewohnten Land: Des weiteren verſchiedene Mertgegenitände: elena | 
` Summen und Über die Kontrolle ihrer Ausgabe. emeinde Nowoſolng find bis hen Sonnabend abend , Eiszewſta, Tadeusz Stachiewicz, Irena Molkowa, Marian | 
A KE die ſchon 22 600 Zloty Luſſſchuganleihe gezeichnet worden,] Mrobfewiti, Hipolit Sluwoniti, Edward Aletfander, Sal) 
Preiſe für Salz, x von welcher Summe 6700 Zloty bereits in bar eingezahlt Niewiara, Franciszte Buſtaklewicz, Maria Melman, Frans 
Poj, 245. Verordnung des Finanzminiſters in Sa⸗ | find. N dent, Kacprzat, Franciszek, Siewierjii Zbigniew Alel⸗ j 
hen der Ernängung des Tarijs für Tabalmwaren, Vezeichnend ift, daß von ben zahlreichen jübifhen ſandrowiez, Clabieta Gabryflat, Staniflam Nowal, Olga] | 
y Roj, 246. Verordnung des Finangmintiters in Sd- || Einwohnern von Andrzeſow, das in der Landgemeinde Rateliſſe, Konitancja Kowalczyk, Jan Worniat, Hedwig 
chen der Aenderung des Ausfuhrzolltarifs, Nomofolna liegt, bisher nur ein einziger 40 Zloty gezeſch.] Lemke, pie Schillerinnen der 2. Klaſſe des Staatl, Gymna “ 
et, 247. Verordnung des Finanzminiſtere uber net hat. fums, Zbignew, Görſti, 5 À 
6 Inveſtilſonsermäßigungen bei der Anlage von Kohlen 51 e a 5 0 SC d „ 1 ; 
) vorräten. e Deutſche Genoſſenſchaſtsbank fre i , 
d Pol. 248. Verordnung des Induſtrieminiſters über | uns: gur Bequemlichkeit unſerer Kundfchaft nehmen mir Die Fortbildung der Induſtriearbeſter f 
` die Aufhebung des Verbots von Ee in | am Stagtsſeiertag Zeichnungen auf die Luftſchützanleihe Das Woſewodſchaftsamt hat an die Induſtrieun 
f gewien Gebieten der Rielcer Wojemo! ft, in der Zelt von 10—17 Uhr entgegen, ternehmen der Lodzer Woſewodſchaft ein Rundſchrei i 
Poj. 249. Regierungserklärung in Sachen elnes BECK ben gerichtet, indem darauf hingewieſen wird, daß 1 
internationalen Abkommens. Auch die Kaffen ber Finanzämter nehmen c 3. Mal, einer Konferenz unter dem Vorſit des Woſewoden He 
A von 8 bis 18,80 Uhr, Zeichnungen von Luftſcyntanleihe ſchlofſen wurde, die Aktion der Fortbildung ber Indus 
SR Dziennit uſtaw Nr. 28 entgegen. ſtriearbeiter in erweitertem Maße dinchauführen 
8 d d. 250. Verordnung des Finanzminiſters betreffs a In diefem Zuſammenhang habe die odaér Geſellſchaf 
VU ber Zahlung ber Verſteigerungabllraſchaft und des Mer: Am 28. April ſind dem Wojewoden folgende Spenden für Techniſche Kurſe ein Programm der Lehrerkurſe 
ſteigerungsſchlußpreſſes in Wertpapieren bei der zwangs⸗ für Nülſtungszwecke zugegangen, ausgearbeitet und an die Unternehmen entſprechende 
KL, meien Verſteigerung von Landwirtſchaften.. S Staniilawa Kurnaſowſla, Wulczanſta 149 — 20 31, | Benachrſchtigungen verfandt, worin um Nennung vol 
* Poj. 251. Verordnung des Miniſters für Soziale | Piotr Smiegielſti — Lutomierſſa 43 — 50 2. Hentyt | Kandidaten Wi dieje Kurſe nachgeſucht wurde. Solli 


fürſorge über die Gebühren für die Prüfung von Lebens: | Romanomicz — Lifto: 9 — 1 Obligation der 4% Kon⸗ 0 Firma eine ſolche Bengchrichtigung nicht | 
Í mitteln und Gebrauchsarlikeln in der Staatlichen Hygiene⸗ ſoliedierungsanleſhe für 50 Zloty, Zbigniew Alekſandro⸗ erhalten haben, jo erteilt die Geſellſchaft in der Ze. 
Anſtalt in Warſchau. CC wicz — Volksſchüler — feine Geſamterſparnſſſe von 3,38 romſtiſtraße 115, Tel. 188.46, gern Auskunft. Das Wo. 
Pol. 252. Verordnung des Miniſters für Sozialfür⸗ a Bernard Smigielſti — Lutomſerſta A8 — 20 Il. dae | jewodihaftsant bittet am Schluß des Rundſchreibens 
“Jorge, wodurch die Entſcheidung einer Schiedskommiſſion eſezimmer der Berufsſchule Nr. 10 — das zum rauf] die Unternehmen, bis zum 11. Mat dem Wofewod, 
von 20. Januar d. J. für das geſamte graphiſche Gewerbe eines Rundjunfapparates gefammelte Geld — 79,97 31, ſchaftsamt folgende Angaben zu machen; Mame d 

in Lemberg geltende Kraft erhält, ` 7 der Volksſchüler Woftus Smigielfti — ein filbernes Taufs Kandidaten, deren Alter, Verhältnis zur Milita 
Poj: 253. Verordnung des Innenminiſters über be: | geſchenk, 300 Gramm ruſſiſche e und ein dienſtpflicht, die Stellung im Betrieb, die Art des 


fondere Wegezuſchlüge. o goldener Ring. Die Arbeiter und Angeſtellten der Firma | Lehrganges, außerdem die Vor- und Zunamen dere, 
oj. 254—255, Negierungserflürungen in Sachen] Schmechel und Sohn einen slohn von 380 HL. für den | nigen Perſonen, denen die Firmenverwaltung die 
internationaler Abkommen Nationalen Werteidiaungsto Die Merwaltung der 


Fortbildung der Arbeiter im Bekrieb übertragen, bat. 
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— exlockende Ferienzeit für unſere Schuljugend. 


tet jedes 


Nx. 122 


Dote Japfenſtreich 
Sammlung zugunſten der nationalen Spende 


a. Im Rahmen des aus Anlaß des Nationalſeiextags 
ſeſtgelegten Programms werden heute um 10 Uhr durch 
die Straßen der Stadt Orcheſter des Militärs, der Polis 
zei und der Feuerwehr ziehen. 

Gleichzeitig mit der Organifation der 3. Maſ⸗Feier 
findet eine öffentliche Samm ung zugunſten der National» 
ſpende ſtatt, die für den Schulverein, insbeſondere zur 
Unterſtützung des polniſchen Schulweſens im Auslande, 
beſtimmt ift: SE der öffentlichen Sammlung findet 
der Verkauf von Fenſtermarken für dieſen Zweck ftatt. 

D 

Am Nationalfeiertag veranſtalten die Angeſtellten 
der Firma J. John im Saale der YMEN in der Mo⸗ 
niuszkoſtraße 4 ein großes Konzert. Die Einnahmen 
find für den Nationalverleidigungsfonds beſtimmt. Das 
Rongert beginnt um 12 Uhr mittags. 


Bel Krankheiten des Herzens und der Gefäße leiſtet eine 
ne Menge des mild abführenden, rein natürlichen „Franz 
ef“ Bitterwaſſers, morgens nüchtern genommen, namentlich 
en Leuten, oft ſehr erſprießliche Dienſte. 


D Ainderheilherberge „ Bethesda” 
j in Goczalfowice--Zdrsi in Oberſchleſten 
Von Paftor R. Yrmer 
+ Der Frühling iſt ins Land gezogen, und der 
Sommer ſteht vor der Tür und mit dem Sommer die 


Io 


ienzeitsbeglücendes Wort für alle Kinder. Da wird 


e ultaſche und was us noch an die Schule erinnern 


"9. in die Ecke geftellt und in goldener freiheit 
ebt, 
Aber fo fröhlich die Kinder auch fein mögen, au 
m Angeſicht dieses oder jenes EE fahl 
te bange Sorge geſchrieben. Ihr Kind titim ver- 
genen Winter krank geweſen und ift mit knapper 
ot wieder hochgekommen, man müßte etwas für das 
ind tun. In vergangenen Fahren da gab es die 
ogenannte Kinderberſchickung, aber dies Jahr fällt 
das weg, wie man hört. Was machen wir da? Das 
iſt die bange Frage ſo mancher Eltern. r 

Solchen Eltern wollen wir helfen, indem wir ihre 
Kinder in die Kinderheilherberge Bethesda” in Gos 
chalkowi dröj aufnehmen. Die Kinderheilherberge 
will den Eltern helſen, daß ihre ſchwachen Kinder wies 
der kräftig und geſünd werden. 

Gnczalkowice-3dröf ift das bekannte Solbad, wel⸗ 
chen über die befte und kräftigſte Sole in Polen vers 
ligt. Es liegt im ſchönen Weichſeltal, im Vorlande 
der, Beskiden. Die Ninderheilherberge „Bethesda“ 
Jahr im Mai ihre Pforten, um kranken 
und erholungsbedürftigen Kindern Geneſung und 
nente Lebenskraft zu ſchenken. Das Haus „Bethesda“ 
liegt mit feinen hellen und gefunden Näumen Unmit⸗ 
lban am Kurpark und hat einen eigenen großen 
Garten mit Spielhalle und Spfelplatz. 
d Der Anftalt ftehen im Bade eigene Wannen und 
Zellen zur Verfiigung, außerdem wird auch Sole zum 
Trinken verabreicht, eine beſonders empfehlenswerte 
Mitr, mit der bisher die beſten Erfolge erzielt worden 
ind. Jusbeſondere hat das Bad bei Kinderkrankheſ⸗ 
ten dé B. Skrophuloſe, Rachitis u. g., bei allgemeinen 
ZC 


erkrankungen, bei Rheumatismus und Stoffe 
wechſelelden hervorragende Heilerfolge zu verzeich⸗ 
nen. Auch werden ſchwichlſche und blutarme Kinder 
gern nach Bethesda geſchickt, und gerade fte können 
mit 1 eine umfaſſende körperliche Kräftigung 
erwarten. 

Der Geſundheitszuſtand der Kinder wird dauer 
forgfältig Aberwwachtz die üg liche Oberaufſicht ADE der 
Chefarzt des dan In der ai in Pleß, Herr 
Dr, med, Buſſe, aus. In der Krankenpflege ausge⸗ 
bildete Schweſtern des Dlakonſſſenhauſez in Poſen 
üben die Ale der Kinder aus. Ihnen zur Sette 
ſtehen noch freiwillige Helferinnen, die mit den Min- 
dern ſplelen und fingen. 

Die 1 E beginnt am 29. Mat und endet am 
21. Auguft; fte dauert für das D Kind in Aer 
Regel 28 Tage, falls der auſſichtsführende Arzt einen 
längeren Aufenthalt nicht für notwendig erachtet, Auf⸗ 
genommen werden Kinder vom 9.—14. Lebengſahr. 
Bon der Aufnahme ausgeſchloſſen ſind Kinder mit au⸗ 
ſteckenden Krankheiten, ſowie geiſteskranke und fall- 
ſüchtige Kinder und Kinder jütdiſcher Abſtammung 
und Bekenntniſſes. SE fei noch darauf hinge⸗ 
wieſen, daß ſowohl katholifhe als auch evangeliihe Kin: 
der ihren keligiöſen Bedürfniſſen ungehindert nachkom⸗ 
men können. Die katholiſchen Kinder werden von 
einer Helferin jeden Sonntag zur Meſſe geführt; für 
die evangeliſchen Kinder findet im Heim deutſcher 
evangeliſcher Jugendgottesdienſt ſtatt. 

Eltern, die ibre Kinder nach Bethesda ſchicken 
wollen, wenden ſich am beſten zwecks weiterer aus- 
fübsticjer Auskunft ſofort entweder an Herrn Mens 
dant Schneider, Stara⸗Wies, pow. Psacayna, Gamm 
Stuff; oder an Herrn Paftor Armer, Pszezyna, Gorny 
Slaſk, ul, gt. Bondaina 8, 


Ziehung der Apres, Dollarprämienanleihe 


Am ele en Montag fand eine Ziehung ber 4proz. 
Dollavanleihe Wett, Die größeren Prämien fielen auf 
nachſtehende Obligationen JE Gewähr): 
12 000 Dollar: Nr. 185817, 
3000 Dollar: Nr. 86139 168864. 
e 1000 Dollar: Nr. 664561 1029595 1341357 1032506 
641026 1496632 1118580. 


Unſere Lefer [penden 
err Artur Thiele und Familie ſpendeten an Stelle 
von Blumen auf das Grab der verſtorbenen jungen Frau 
Eleonoxe Krüger geb. Heinen 25 Zloty ige des 
epangeliſchen Waſſenhauſes. edachten 


Im Namen der 
Anftalt banken wir herzlich. 


„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 2. Mai 1509, 
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GSonmtas Gröffwung der Grfinderausſtellung 


Die Polniſche Geſellſchaft zur Unterſtützung von 
Erfindungen in Lodz hat es ſich zur Aufgabe gemacht, 
die Erfindertätigkeit 1 die Gewährung weitgehender 
techniſcher Hilfe und rechtlicher Unter! GH zu fördern. 
Zu dieſem Zweck wurde von der Gefell Sch eine Beras 
kungsſtelle geſchaffen, an der als Gpezialiften Techniker, 
Rechtsanwel te und Patentanwälte mitarbeiten; außer⸗ 
dem ift dieſen Fragen die Zeitſchrift „Technika — Nze- 
miosſo — Wynalazki“ gewidmet. Auf Anregung der 
Geſellſchaft wurde ferner in Warſchau im Muſeum für 
Technik und Induſtrie ein beſonderes Inſtitut dë För⸗ 
derung von Erfindungen geſchafſen, und ſchließlich dient 
dieſen Zielen auch die Ausſtellung polniſcher Erfindungen 
in Lodz, die etwa 400 Gegenſtände zur Schau bringen 
wird, die auf folgende zehn Gebiete entfallen: 1. Geräte 
und Werkzeuge, 2. Motoren, 3. Verkehrsweſen, 4, Ber 
leuchtung und Beheizung, 5. Teletechnik, 6. Chemie, 
7. Bauweſen, 8. Gartenbau und Landwirtſchaft, 9. Ri- 
ſtungsweſen, 10. Hauswirtſchaft. 

Die Eſſenbahnbehörden haben den Teilnehmern an 
der Erfinderausftellung einen 66progz. Fahrpreisnachlaß 
ewährt, die Autobuslinien fogo einen Nachlaß bis 75 
hrozent. Außerdem hat die Eſſenbahnbehörde den Er⸗ 
findern die Roftenfreie Rückbeförderung ihrer Ausſtel⸗ 
lungsoblekte von der Ausſtellung secher Das Han: 


delsminiſterium hat einige beachtliche Preiſe ausgeſetzt 

Die Ausſtellungsräume in der Sienkſewiegftraße 40 
find Thon fertiggefi elft und fo eingerichtet, daß auch bei 
größerem Andrang die Beſucher alle zur Schau gebrach⸗ 
ten Gegenſtände out und bequem beſichtigen können. 

Die Eintrittspreife zur Ausſtellung werden, da ja 
die Ausſtellung nicht ein auf Gewinn berechnetes Unter⸗ 
nehmen ift, möglichſt niedrig gehalten fein, außerdem 
ſind vergünſtigte Karten für Zo: Milttärperfonen 
und Gruppenbefichtigungen vorgeſehen. 

Im Rahmen der Ausſtellung wird am 21. Mai in 
Lodz die 

erſte Tagung polniſcher Erfinder 


ſtattfinden, die eine Reihe DE Fragen beſprechen 
wird. Da in dieſem Zuſammenhang damit zu rechnen ijt, 
daß zahlreiche Perſonen von auswärts in Lodz eintref⸗ 
fen, hat die Verwaltung der Ausſtellung ein ‚befonberes 
Quarlierbüro eingerichtet, das fih mit der Regiftrierung 
angemeldeter Quartiere und deren Verteilung befaßt, 
Dieſes Quartierbüro ruft alle diejenigen, die über 
freie möblierte Zimmer verfügen, auf, davon der Aus⸗ 
ſtellungsverwaltüng Kenntnis zu geben (Sienkiewiez⸗ 
prahe h Telephon 241⸗70, von 9—13 und von 16 bis 
0 Uhr). 


Billige Paufchalaufenthalte 


Am 1. Mai begann die Frühahrsſaiſon der von 
der Liga zur Förderung des Reſſeverkehrs einge⸗ 
führten Pauſchalguſenthalte in zahlreichen Kurorten 
und Erholungsſtätten Polens. Diefe Frühlahrsſalſon 
dauert bis zum 18. Zuni und umfaßt nachſtehende 
Ortſchaften: Byſtra⸗Wilkowice, Ciechbeinek, Druſkie⸗ 
niki, Gdingen⸗Adlershorſt, Hohenſalza, Jwonſez, Ja⸗ 
remeze, Jaſtarnia, Haſtrzembie⸗Zdruf, Koſöw, Kuty, 
Morszyn, Nalenezow, Niemirew, Piwnſezna, Rab ka, 
Rıfinansw, Szezawnieg, Szezyrk, Tatarów, Trufla- 
miec, Wielka Wies⸗Hallerowo, Wiſla, Worochta, Bas 
leszezyki, Zwardon, Zegieſtuw. f 

Die Teilnehmerkarten der Reiſeverkehrs⸗Liga für 
die grühlebrefatfen berechtigten zur 66⸗prog. Fahrpreis: 
nachlaß auf der Eſſenbahn in beiden Fahrtrichtungen 
ſowie zu beſonderen Vergünſtigungen bei der Kür⸗ 
taye und den verſchiedenen Kuren. Die Teilnehmers 
karten werden außerdem einen Kupon im Werte von 
36 Zloty beſitzen, der bei der Begleichung der Auſent⸗ 
halkskoſten in den beliebig gewählten Penſtonaten 
verwendet werden kann. 


In der Straßenbahn vergeffene Gegenftände 


a. In der Lodzer Straßenbahn wurden von Fahrgäſten 
folgende Gegenſtände zurückgelaſſen: Hutbänder, Einband, 61 
Paar baw, einzelne Handſchube, 6 Bücher, 3 Kinder⸗Hand⸗ 
taſchon, 5 Paar Pantoffeln, Anterhoſen, Hemden, 11 Schirme, 
eine Pfeife, Schlüffel, 2 Päckchen Waſche, Strümpfe, 2 Fülle 
blelſtifte, 2 Halstücher, Leinwand, Handtaſche, Nattenpulver, 
4 Sigarettenetuis, 18 Geldbeutel, 4 Schürzen, Monogramm, 
3 Altentaſchen, Abr, Seihenblod, 3 DTaſchenmeſſer, eine Fabre 
Tarte für 100 Fahrten, Grühe, Schuhe, Stoff, Watte, Mantel. 
gürtel, Hoſen, 5 Füllfederhalter, Photoapparat, Sack, Draht, 
Mühen, eine Kanne, ein Korb, 2 Hervenhüte, 2 Damenhllte, 
Rabim, 2 Glühbirnen, Tee, Schal, Wechſel, Schrauben, ein 
Schloß. Obige Gegenſtände können von den Ze GvA Bu 
ſigern in der Verkehrsabteflung in der Tramwajowaſtraße ab- 
geholt werden. 


— 


K IN O 


STYLOWY 


Eech Kilihskiego 123 H 
Beginn um 4 Uhr nachm. 


a. Deuiſenvergehen. Der in der Kolonie Hos 
lendry, Kreis Lajf, wohnhafte Zeno Szmidt ſchuldete 
feinem in Deutſchland wohnhaften Schwager Grawer 
eine gewiſſe Summe. Wegen der Deyiſenbeſchrän⸗ 
kungen konnte er ihm das Geld nicht zurückzahlen. 

Im Jahre 1988 begaben fih die Eheleute Berthold 
und Florentine Luz nach Deutſchland zur Saiſonar⸗ 
beit und kamen dort mit den ebenfalls zur Salſonar⸗ 
beit in Deutſchland weilenden Eheleuten Edmund 
und Aurelia Adamiak aus dem Dorfe Osmolin, Kreis 
Sieradz, zuſammen. $ 

Als im Herbſt 1938 die Eheleute Adamigk und 
Luz nach Polen zurückkehren wollten und ihre Erſpar⸗ 
nijfe in Mark nicht mitnehmen durften, zahlten die 
Eheleute Luz nach Verſtändigung mit Szmidt an 
Gramer 700 Mark und die Eheleute Adamiak 800 
Mark. Gie erhielten entſprechende Qufttungen, die 
fte nach ihrer Rückkehr Smidt vorwiefen, wofür dies 
fer den Eheleuten Luz 1400 und den Eheleuten Ada⸗ 
miat 1000 Zloty auszahlte. Dieſes Geſchäft kam den 
Behörden zur Kenntnis, und alle wurden zur og: 
richtlichen Verantwortun ` 


e gezogen. Die Eheleute 
Adamiak ſtellten fih nicht zur Gerichtsverhandlung. 
Das Lodzer Bezirksgericht verurteilte geſtern den 


0 jährkgen Berthold und die 31jährige Florentine Juz 
zu 3 Monaten Gefängnis mit Strafauſſchub und zu 
50 Zloty Geldſtrafe. Der 95jährige Zeno Szmidt 
wurde mit 6 Monaten Gefängnis und 200 Zloty Geld, 
ſtrafe beſtraft. 


ad, Orel Kindesleichen gefunden. Auf dem kacholiſchen 
Friedhof in Chojny in der Digowſtaſtruße wurden in einem 
Bündel die Leichen zweier Säuglinge gefunden. Die Polizei 
leitete eine Anterſuchung ein, während die Leichen dem Pro 
ſektorlum überwieſen würden. — Auf dem Grundſtück Po- 
Morſtaſtr. 24 bemerkten die Mieter in der Aborkgrube ein 
Patet. Die berbeigerufene Feuerwehr zog das Palet heraus, 
imb man fand barin die Leiche eines raum einige Tage alten 
Kindes, Die Leiche wurde dem Proſektortum überiwiefen, Von 
der Polizei wurde eine Anterfuchung eingeleitet. 


Heute große Premiere! 
Ein Film der Abenteuer 
Ein Film der Menſchenſchichſale 
Ein Film der Ceidenſchaften 
Ein Film der Aampf-Aktionen 


in deutſcher Sprache 


„Inter gelber Flagge” 


mif 


Hans Albers 


Preiſe der Plätze ab 


54.0 


Olga Tschechowa 
Dorothea Wieck 
Rudolf Klein - Rogge. 
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RHeuarnge SIeomverjorgung 
galvaniſcher Bäder. 


Seit bem lezten Jahr bahnt fih auf dem Gehlete der Greg: 
erging von gelveniſchen Wäbern und Elettrolvſen eine grundlegende 
Meuentwidlung an. Und zwar ift in Geſtelt des ruhenden Drebſtrom⸗ 
Gleichſtrom-Umfermer des fogenannten Kupſerorpdul⸗Trochengleichrichters, 
dem feit Jahrzehnten bisher aus ſchließlſch verwendeten Motorgernerator 
ein Konkurrent erſtanden, der in vieler Hinſicht der alten Ausführung 
überlegen it. Gegenüber den rotierenden Umformern liegen die Hauptvor⸗ 
telle des neuen Kupferorpdul-Gleichrichters in der großen Betriebsſſcherheit, 
ber günstigen Aufſtelmoöglichteit, dem Fortſall jeder Wartung und des 
Dürftenerfahes, bem Hoben Wirkungegend und der Freiheit ven Lesch. 
ferungen. Außerdem kennen durch den Betrieb keine Runbfüntfäeungen 
auftreten, da rotierende Teile nicht vorhanden ſind. Die Kupſeroxvdul⸗ 
Trockengleſchrichter für größere Stromſtärken find bereits auf ihre prote 
tifhe Verwendung bin geprüft worden. f, S 

Auf ber Miesfährigen Leipiiger Frühfahrsmerfe zeigten die Gig: 
Säudertwerte neuartige Kupferorpbnl-Trodengleihriäter, die für die Um. 
forming ven Wechſelſtrom auf Gleichſrem auch arößerer Steemakeken 
verwendet werden können. 


Eehrgong der Blutübertragung im Roten Breu 
beendet 


Am 30. April fand im Vortragsſaal der Aerztekammer 
die Beendigung des 1. Kurſus für Blutübertraaung ſtatt, 
der unter Teilnahme von 49 Aerzten aus dem Gebiet der 
geſamten Lodzer Wojewodſchaft vom Lodzer Roten Kreuz 
durchgefünrt wurde. Der Lehrgang wurde von hervor 
ragenden Aerßten und Spezialiſten aus dem Gebiet der 
Blutübertragung geleitet. Die Kursteilnehmer machten 
auch einige prakliſche Uebungen mit. Während der Schluß ⸗ 
feier wurden in Anweſenheit zahlreicher Vertreter der Bt 
hörden die Zeugniſſe ausgeteli.t 


FFF 


Frünlingsſingen im Deutfdjen Gymnafium 


Der ſchöne Mai ift kommen, 
er zieret Berg und Tal, 
bat allen Froſt benommen; 
ſtreut Blumen überall. 
Die Nachtigall frih ſingt und lockt uns in das Feld, 
wen dieſe Zeit nicht zwingt zur Freud', taugt nicht in d' Welt. 
Don keiner Jahreszeit wird bie Volkslyrit fo beſchwingt 
und angeregt, als gerade vom Frühling. Wir n eine 
zablloſe Menge der ſchönſten Frühlingsblumen unter unſeren 
Volksliedern, die, wenn wir fie aufnehmen, uns fröhlich ftim- 
men und begeiſtern. And am ſchönſten und natürlichſten wer- 
den dieſe Lieder von der Jugend geſungen, denn die Jugend 
ift der Frühling, der Menſchheſt. Darum — wer ein wirklich 
fröbliches Frühlingsfeſt erleben will, komme zu unſerem Früh. 
Sar ins Deutsche Gymnasium. Kleber die Hälfte aller 
Schüler und Schülerinnen wirkt an biefem Teſte mit, fie ger 
falten unter der Leitung ihres Muſiklebrers R. A. Schmidt ihr 
Fat jefber, Die Kleinen aus der 3, und 4. Woftsidulkiaffe er. 
öffnen die Portragsfolge und dann — je höher die Kaffe, befto 
Arößere Leiſtungen. Wir werden bie Kleinen bören, wie fie 
fingen und mueren, mit welchem Eifer und mit welcher 
Freude ſie es tun. Schließlich weiſen wir noch auf die Leiſtun 
gen des großen Orcheſters Des „Pro artibus“ und der ver 
einigten Schulchöre bin, die zuſammen eine große Frühlings, 
kantate zur Aufführung bringen werden. Das Feſt beginnt 
am Sonnabend, den 6. Mai, 17,30 Abr in der Aula des Deut. 
ſchen Gymnaſiums. Alle, insbeſondere die Eltern, find dazu 
herzlich eingeladen. Eintritt: freie Spende. 


Ungarnfahrt des Polniſchen Touring-Llubs 


In der Zeit vom 21. bis 31. Mai veranſtaltet der 
Poli Touring⸗Klub eine Fahrt nach Budapeſt. Die 
Reifekoſten für eine Perſon betragen 85 Zloty, und 
zwar umfaßt Meier Preis den individuellen Paß, das 
Biſum und die Devifenfpefen. Autobeſitzer erhalten 
außerdem die beim Grenzübertritt notwendigen Pa⸗ 
piere, bei einer zuſätzlichen Zahlung von 20 Zloty. 
Jeder Fahrteilnehmer kann außerdem für eigene Aus⸗ 
gaben und für Betriebsſtoff 215 Zloly oder 180 Peng 
mitnehmen. Die Abfahrt kann von einem beliebigen 
Orte aus in der Zeit vom 21. bis 31. Mat erfolgen. 
Der Grenzübertrikt erfolgt in Sianki am 21. Mai. 


Vermißte Frau. Jozefa Woftezal⸗ 
as runzliges Geſicht, an der linten Seite eine Warze, graue 
Augen, graues Haar, wird vermißt. Sie hatte am 26. April 
ihre Wohnung verlaffen und war mit einem Welltuch einem 
grauen Herbſtmantel mit grüngelben Streifen, einer ſchwar · 
zen Weſte mit gelben Streifen, ſchwarzem Nock aus dünnem 
Stoff, halbwollenen braunen Strümpfen und ſchwarzen Schmir 
ſchuben berlefdet. 


mittlere Geet, bag: 
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JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Kreuzwortaufgabe 


Wasgerecht: J. Nügliches Inſekt. 2. flotter Jüngling, 
aͤrchengeſtalt. 

Senkrecht: 1. Landmann, 2. Stadt in Sachſen, 3. Name 
für Reptilien. 


a 

Auflöſung der geſtrigen Schachaufgabe: 
1. Ob / cb, beliebig, 
2. D aber S matt. 
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„Freie preje” — Dienstag, den z. mal IFI, 


Nr. 722 


Nur 6 Mandate, aber doch ein EST 


Ruda Babianicka 
Sonntag 6 deutſche Männer in den Stadtrat gewählt. 
Aller Porausſicht nach find dies: 

Goltfriedd Golke, Hubert Knoff, Adam 
Schmidt, Alfons Mees, Robert Zucker und Arno 
Alfons Schmidt oder Franz A. Genau. 

Das offizielle Wahlergebnis dürfte erft am Donners: 
tag bekannt werden. Unſer geſtern GEES Ergeb⸗ 
nis muß dahin ergänzt werden, daß der Polniſche Wahl: 
block nur 10 und die Nationaldemokraten dafür 1 Mans 
dat Een haben. Die Mandgtszahl der Deutſchen 
SE mit 6 und die der PPS mit 7 Mandaten bleibt bes 

ehen. 

Obwohl die Deutfche Lifte eine Einbuße von 2 Mans 
daten zu verzeihnen hat, muß diefe Wahl dennoch als 
Er fo H gewertet werden. Darum kann ohne meiteres 
feftgeftellt werden: wenn Die 4—500 Wähler hätten mit- 
ſtimmen dürfen, denen man das Wahlrecht aberkannt hat, 
dann wäre das Ergebnis zahlenmäßig beſtimmt nicht 
ſchlechter geweſen als letztens. 

Die befonderen Zuftände bei dieſen Wahlen haben 
uns nicht erſchreckt, ja eher nur noch opferfreudiger und 
einfaßbereiter gemacht Da wären vor allem die Rames 
raden vor den Wahllokalen zu nennen, die in größter 
Hitze und unerträglichem Staub ihren Dienſt taten. Då 
wären die Kameradinnen, die fih immer wieder anbo» 
ten, noch eine Stunde Zettel zu verteilen. Da wären bie 
Männer, die bis in die Dunkelheit Dienft taten, die ganze 
Nächte opferten, um mitzuhelfen, um mitzuarbeiten, ihr 
Zeil mit dazu beizutragen, daß das Werk gelinge. 


o Auf friſcher Tat ertappt Wladyſlaw Malinowiti, 
Strzelcom 18, wurde in der Pilſudſtiſtraße ſeſtgenommen, als 
er vom Wagen des Jan Kurzawſti ein Paket Ware zu ſtehlen 
verfuchte. Der Dieb wurde den Gerichtsbehörden übergeben. 
o teberfabren. In der Dombrewſtaſtraße wurde der 
Strycharſtaſtr. 29. wohnhafte jährige Zygmunt Wlodarezyt 
von einem Wagen überfahren und trug allgemeine Nörper- 
verletzungen davon. 

a. Anfall bei der Arbeit. In der Scree in 
der Korzenfowſtiſtr. 45 erlitt der dortſelbſt wohnhafte, jährige 
Alfred Hornung bei der Arbeit einen Bruch der Rippen und 
des Siplüfjelbeing. Der Arat der Rettungsbereitibaft brachte 
ihm die erſte Hilfe und überführte ibn ins Krankenhaus. 

d. Selbstmord. In feiner Wohnung in der Baronftr. 4 
beging der ‚abritmelfter Kazimierz Slomezewſti Selbſtmord. 
Während der Abweſenheit feiner, Hausgenoſſen ſchloß er fih in 
der Wohnung ein. und drehte den Gashahn auf, worauf er ſich 
ins Bett legte. Als nach einiger Zeit die Nachbarn den Gas, 

rudh bemerkten und in die Wohnung eindrangen, fanden fie 
Slomezewſti tot vor. 


Aieute wird beftattet: 


GN Kirſchner geb. Rittmann, 72 gonte alt, um 
18 Uhr auf dem evangeliſchen Friedhof in Karolew. 


Briefe au uns 


(Für die hier veröffentlichten Zuſchriften An 
wir nur % Zb) GE 


k Dffener Brief 

Die ehemalige Direktion der Lodzer Stadttheater erachtet 
es als ihre Pflicht, ihrerjeits die Lodzer Oeffentlichkeit davon 
in Kenntnis zu ſetzen, daß fie durch ihr eigenes Erſuchen um 
Falliterklärung gezwungen war, vom 27. April laufenden 
Jahres auf die weitere Führung der Theater zu. verzichten. 

„So treten wir ab, der eine von uns (K. Wroczynſti) noch 
ſechsjahriger ununterbrochener Arbeit an den Lodzer Bühnen, 
der anders (9. Morycinſti) nach dreijähriger Tätigkeit, be. 
laſtet außer mit der Fallſterklärung mit perſönlichen Schulden 
der Direktion, zu deren Abzahlung vielleicht unfer ganzes Leben 
nicht ausreichen wird, und hinterlaſſen mjeren Nachfolgern als 
viermonatigen Refibetrag 88 000 3i, vollwertiger ſtädtiſcher 

onen. 

Wir gehen ab wie jene lange Reihe vorkrachter Lodzer 
Theaterdirektoren, deren Reihe fid) faſt ausnahmslos durch 
nabezu hundert Jahre binzieht, alfo feit der Zeit des De 
ſtehens eines ſporadiſchen Theaters in Lodz. Seit dem Jahre 
1888, da das ſtändige Lodzer Theater entſtanden war. bankrot · 
tierten der Reihe nach: Koscielecki, Kopezewſti, Wolowſti, Gru- 
LU d'Zuelen und Zelwerowich, bern zur Seit des Krieges 
Sparkowffi mit Irlinſti, Roclowili und wieder Zelwerowiez. 
ach dem Kriege führte zwei Jahre lang bie Stadtgemeinde 
das Theater eigene Rechnung und vollhrachte damals. das 
größte Lodzer Theaterdefizit. Nachher übernehmen Wro- 
eut Syfman, Gorczvnſti die Leitung, der ſtädtiſchen Bühne, 
Adwentoiez beendet die Saſſon nicht. der Verband der 
Bühnenkünſtler legt zur WVorowfki⸗Oirektion zu, ebenſo zerfällt 
das Theater der SG, und des Krotke, schließlich endet auch 
die Direktion der Anterzeſchneten mit einer Fallſterklärung. 

Dieſe Litanei klinge nicht nur büfter, ſondern fie findet auch 
in feiner der größten Städte Polens ein Gegenſtück. Die beſten 
polniſchen Direktoren — Wolowſti, Gawalewiez, Szyfman, Zel- 
werowicz, Gorezynſti — find in Lodz, „nicht gut“ und enden 
durchweg mit einem Krach. And, beſonders bezeichnend: je 
beſſer der Ofrektor, deſto größer Die finanzielle Niederlage. 

Warum verfolgt wohl ein jo unbarmherziges Geſchick das 
Lodzer Theater? 

Die Erfahr: n dieſes halbem Jahrtundertes haben gelehrt: 
1. Der Theaterbefud des Pobzer Publikums dauert nur im 
Herbſt und Winter an, Im Frühjahr und, Sommer geht er 
Faft auf den Nullpunft zurück. 2. Die Einstellung ber All 
gemeinheit hat bewirkt, daß die Kartenpreife niebriger find 
als die Preife der Kinoforten. 3. Die Subventionen ber Stadt. 
gemeinde für das Theater find zweimal, mitunter auch brei 
mal niedriger als dies erforderlich wäre, wofür Kralgu und 
Lemberg das befte Beiſpiel find. 4. Eine geradezu beifpielloje 
Anomalie in Polen ift ferner, daß eine Stadt von ſteben⸗ 
bunderttauſend Einwohnern kein eigenes normal und entſpre · 
chend eingerichtetes ſtädtiſches Theatergebäude beſitzt. Die vor- 
handenen privaten Anterkülnfte, in denen fid die Lodzer Bühnen 
einnisten mrüſſen, könnten gegenwärtig nicht einmal dem Ehr- 
geig von Provinzſtädtchen genügen. 

Ch Sal liegt das Anheif aller Theaterunternehmen dieſer 
Stadt. g 

Wir möchten gern, daß wir in biefer traurigen Legion der 
Lodzer Theaterdirektoren bie letzen find, und fo nebmen wie 
mit ſchwerem Herzen Abſchſed ſowobl Lon dieſer Wirkungs. 
ſtätte als auch von unferem lieben Publikum, an das wir züm 
Abfchied die Bitte richten: heift die ſchweren Schäden eures 


gez. Kazimierz Wroczynſti. 
aca Hugon Morpeinſti. 


hat bei den Wahlen am ı 


Der befte Dank für diefen 1 mag wohl die Mel. 
nung ſein, die ein Pole äußerte. Er ſagte, daß er ſeit 
Jahren in Ruda lebe, aber erft jetzt merke, daß es hier 
Deulſche in ſolcher Anzahl gebe. Früher hätte es wohl 
Leute gegeben, die deukſch geſprochen hätten, heute ſeien 
es aber Deutſche, die da wüßten, was ſie wollten. 

Jawohl das wiſſen fie, was ſie wollen. Am Sonntag 
haben fie Dienjt geſchohen unter den ſchwerſten Bedin⸗ 
Ze ‚haben dabei nicht ſchlapp e oder haben 
ich gedrückt. Morgen werden dieſelben Leute wieder be: 
reit fein, das zu tun, was für die Stadt getan werden 
muß. Wir Deutſche find nun mal immer zu haben, wenn 
es heißt, irgendwo anzupacken. 

Und an dieſe Arbeit ſchreiten wir mit der Hoffnung, 
daß es uns gelingen möge, den Beweis zu erbringen, 
daß wir nicht nur keden, fonbern auch ſchaffen werden, 
daß wir nicht die find, zu denen man uns gern machen 
möchte, ſondern Menſchen, die immer wieder 
ihren Beitrag leiften werden zum Wahle 
der Allgemeinheit. 2 hr 


Das Wahlergebnis in Tuszun 


a Als Ergebnis der Stadtratwahlen wurde fole 
gende Verteilung Der 12 Sike vorgenommen : Hütte Nr. 1 
ee Partei) 3 Sitze, bisher 4, Lifte Nr. 2, Wirt, 
chaftliche Vereinigung — Reserve und Sozialiſten — 1 
Sitz, bisher 4, jüdiſche Lifte 3 Sitze, bisher 4, ſchließlich 
Liſte des O. Z. N. 5 Sitze. 


Aubündigungen 


Kreis ehemaliger Schüler des L. O. G. Sonnabend, den 
6. Mai, findet im kleinen Saal bes Männergefongbereing, Pe- 
tritauer Str. 243, ein Tanzabend ſtatt. Beginn 2030 Abr, 
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte find herzlich willkommen. 

ROV. an St. Matthäi. Die Herren Mitglieder werden 
böflichſt erſucht, an der heute um 21,30 Ahr. ſtattfindenden 
Quartafsfigung pünktlich und zahlreich teilzunehmen. 


Kun und Willen 


Bruno Brehm 
mit dem Nationalen Buchpreis ausgezeichnet 
Berlin, 1. Mai. 
In der Feſtſitzung der Reichskulturkammer, die heute 
in Gegenwark des Führers, des diplomatiſchen Korps, der 
Reichsregierung, der führenden Perſönlichteiten der Par: 
tei, der Wehrmacht, der Wiſſenſchaft. der bildenden und 
darstellenden Kunſt ſtattſand, wurden mit dem Nationa: 
len at e der judetendeutſche Dichter Bruno Brehm 


und mit dem Filmpreis or Kar! 
Frölich für feinen in mat“ ausgezeiner D0+ 
neben wurde das künſtleriſche Wirten von Prof. Karl 
Ritter durch Reichsminiſter Dr. Goebbels ehrenvoll aner: 
lannt. e 

r. Bruno Brehm, Hauptmann i: R. iit am 23. Jul! 
E Laibach SC Süͤdſlawien) geboren. Bon ſeinen 
Büchern ſind einem größeren Publitum bekanntgeworden, 
die Romane: „Das war das Ende (1932), „Weder, Dot: 


Ier noch, König“ (1933), „Die ſchrechlichen, Pferde“ (1934), 


„Britta“ (1934); ferner der Novellenband „Heimat -ift 
Arbeit“ (1934). A = 
Literaturpreis für Karl Wagenſelb. Dem, weſtfäll ' 


fh dee, 
Gë rar 
dichteri⸗ 
tier“, „Daud un 


ſchen Dichter Karl Wagenfeld, der am 5. 


Heimatbewegung vor und nai 
die ideelle Begründung und 
tieg: 

P An Ein Schriftgießerei⸗Muſeum in Frankfurt am 
Main. In dem ehemaligen Geſchäftshaus der Egenolff⸗ 
ſchen Vuchdruckerel, die bereits im Jahre 1500 begründet 
wurde, richtet jetzt Frankfurt am Main ein Mufeum ein, 
das die jahrhundertealte Ueberlieferung, der Stadt auf 
dem Gebiet des Buchdrucks und des Schriftguſſes zur 
Darſtellung bringen jol — ein Unternehmen, das im 
Hinblick auf die 500. Jahrfeier des deutschen, Buchdrucks 
im nächſten Jahre beſondere Bedeutung hat, Es ijt gelun 
gen, die geſamte rſtättenein richtung der Egenolff⸗ 
ſchen Schriftgießerel zuſammen ‚utragen, die fetzt wieder 
an ihrem alten Platze Aufitellung, finden wird. Neben 
dieſer Schriftgießerei⸗Weriſtätte 16. Jahrhunderts 
wird eine vollſtändig eingerichtete Schriftgießerei aus dem 
18. Jahrhundert zu Seben fein. In weiteren Räumen des 
Muſeums ift alles Willenswerie über Stein, 100 und 
Tiefdruck, Photographie und Reproduktionstechmit. Puh- 
gewerbe und Grapf ir zuſammengetragen. In einem 
Ehren raum des Frankfurter Schtiftgießereigewerbes wers 
den die Bilbnijfe bedeutender Frankfurter Drucker und 
Schriftgießer gusgeſtelll. Proben der alten Kunſt werden 
mit den 799 Erzeugnifſen wetteifern. Sehr auſſchluß⸗ 
reich wird eine koſtbare Sammlung wertvoller Schrift⸗ 
proben aus dem 16. bis 19. Jahrhundert ſein. 
Im erſten Stock des neuen Muſeums wird ein Raum dem 
Frankfurter Buddrudergewerbe zur Verfügung geſtellt, 
außerdem werden hier die Geſchäftsräume der „Wirt, 
ſchaftlichen Vereinigung der deutſchen Schriftgleßerei 
b Das neue Museum ſoll noch im Laufe die⸗ 
ſes Sommers der Oeffentlichkeit übergeben werden. 


— 


— 
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„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 2, Mai 1939, 


Dom Silm 


Geſpräch mit Hans Albers 
Zur heutigen Premiere im „Stylowy“ H 
＋ Zwei Szenen aus dem neuen Euphono-Film „Die gelbe 
Flagge“ unter der Regie von Gerhard Lamprecht draußen 
auf dem Gelände von Neubabelsberg, Jumer wieder wird 
die Szene wiederholt. Hoch auf ſpritzen Dreck und Lehm, 
Motoren heulen auf, Kommandos ertönen durch die Nacht, 

Anbeweglich fet Hans Albers, die umvermeibliche 
Zigarre im Mund, und verfolgt mit Begeſſterung die Vor- 
gänge. Er bat nichts zu tun in dieſer Szene, bei dieſen Nacht ⸗ 
aufnahmen aber er Kann fich nicht trennen. „Sehen Sie, das, 
nenne ich Leben“, ſagt Haus Albers, „Solche Nollen gestalten 
wie diefe, das ſind Aufgaben, die mir Spaß machen. — — — 
Ich bin hier ein ehemaliger Flieger, mir ift es oft dreckig ge 
gangen. Ich ſchlage mich mit Tod und Teufel herum. Das 
Leben ſchenkt mir nichts, und ich bleibe ihm nichts ſchuldig. 
Ich bin durch die Welt gekommen, babe Länder und Meere 
geſehen, Frauen geliebt und Freunde verloren. Ich lebe ein 
ſtarles Tempo, und der beiße Atem dieſes Filmes durchzittert 
eden von uns, die wir daran arbeiten. Ich ftebe in dieſer 
Role wieder einmal zwiſchen zwei Frauen, Haß, Liebe und 
Verzweiflung kämpfen miteinander. Beide Frauen machen 
ihrem Partner das Leben ſchiwer, denn fie find beide gefähr- 
lich ſchön, die ſchöne Olga Sſchechowa und Die ſtille Dorothea 
Wieck.“ 

And weiter geht's bis der Morgen graut. Es iſt eine 
berrliche Stimmung bei der Zufammenarbeit. Alles ift ber 
ſeelt von der Verantwortung, die jeder einzelne trägt. d 

„Wiſſen Sie, das ift ja dag Wundervolle an dieſem Film, 
Abenteuer, Wilpweſtromantit, ſich einfehen können als ganzer 
Kerl. Das ſtarke Tempo des Films, das den bunteſten Sho. 
genwechſel bedingt, reißt uns ja alle mit. Das, was ih da in 
einer Szene fage: „Das nenne ich Leben“, das ift etwa der Nen- 
ner, auf den man dieſe meine noue Rolle bringen kann“. 

Premiere der „Gelben Flagge“ beute im „Stylowy“. 


Anpolitiſches aus Holen 


Zwei Flugzeuge täglich auf der Linie 
Warſchau— dingen 


Von nun ab werden auf der Fluglinie, Warſchau— 
Danzig Gdingen zwei Flugzeuge täglich verkehren. Das 
erſte wird die Hauptſtadt um 9,10 Uhr morgens verlaſſen 
und um 10,40 in ingen eintreffen, das zweite verläßt 
Warschau um 15,20 Uhr und trifft um 16,60 in Edingen, 


Ain. 

Abflug aus Gdingen erfolgt um 14,20 Uhr, Ans 
funi e DI m 15,50, Ié eh um 8 Uhr morgens, 
Ankunft in on 9,30 Uhr, 


Das Urteil in einem Beſtechungsprozeß 


Das Blalyſtoker Bezirksgericht hat den ehem. 
Leiter der Sabse des Polniihen Tabakmonopols 
Anton Sawſckf wegen Annahme von Beſtechungsgeldern 
A 2 Jahren Gefängnis mit Anrechnung der Amongtigen 
Unterfuhungshaft, Vene Alterlewi wegen Vermittlung 
bei Mme der Beſkechungsgelder zu 300 Zl. Geldſtrafe 
umd 1%, Jahren Gefängnis ud Ja kuh Rubine zu einem 
Jahr Gefängnis und 300 A. tat verurteilt. ~ 


Iwei Bergleute tödlich verunglückt 


Beim Umbau eines Motors in der Kohlengrube 
„ Srufta“ in Mie cho weh fanden E Bergarbelter den 


Tod. Der blinde Schacht, in dem fie arbeiteten, ſtürzte 
plötzlich ein und begrub die beiden Männer. Sie konnten 
mir nach als Leichen geborgen werden, während ein dritter 
einen Bruch der Wirbelſäule davontrug und ein vierter 
heil davonkam. A 


Deutſche Siedler 
zwichen Wiepes und Bug 


Von Dr. Kurt Lüt 
(15. Gortjegung) 

In den erſten Jahren nach der Einwanderung 
gab es keinen Kulturaustauſch. Durch die polniſchen 
Knechte, die auf größeren deutſchen Wirtſchaften diens 
len, durch die nationale Miſchung der Kolonien, durch 
die Häufige Uebernahme fertiger deutſcher Wirtſchaf⸗ 
ten durch flawiſche Käufer, ift dann der Austauſch Ted» 
hafter geworden. In den letzten Zeiten gab es auch 
ſchon eine Bride zwiſchen der deulſchen Kolonie und 
dem Slawendorf, je mehr die Deutſchen die Sprache der 
einhelmiſchen Bevölkerung beherrſchten. Von ihnen 
lernte man, ſtatt mit der Sichel mit der Senſe zu 
mähen, richtig buttern, richtig Kartoffeln pflanzen und 
dergleichen mehr. 

Manches hat der polniſche und ırkrainifhe Bauer 
auf den beſſer bewirtſchafteten poluiſchen ‚Gittern Ters 
nen können. Die wichtigere Wirtſchaftsſchule ift für 
fie aber die deutſche Kolonie geweſen. 


Der Krieg und die Nachkriegszeit 


Als 1914 der Weltkrieg ausbrach, wurden die 
wehrpflichtigen Männer zum Heeresdienſt eingezogen. 
Da man ihnen aber nicht traute, wurden fie 1915 alle 
von der ruſiſchen Westfront au die Kaukaſusfront ge 
gen die Türken geſchickt. Gleichzeitig ereilte die zu⸗ 
rückgebliebenen Angehörigen das Schickſal der 
Zwangsverſchickung nach dem Oſten Rußlands. In 
langen Karawanen zogen fie bis in die Gouverne⸗ 
ments Orenburg, Samara und noch weiter. Wollte 
man all das Elend ſchildern, das damals den deulſchen 
Volksgenoſſen zugeſtoßen ift, dann müßte man meh⸗ 
rere dicke Bücher vollſchreiben. 


Hinter uns das Schlachtgeheule, 
vor uns Jammer, Elend, Not, 
mit uns Krankheit, Drohung, Eile 


und der ſchreckenvolle Tod. 


Norwegens Frauen gegen die Junggeſellenſteuer. 


Sie fei eine Ungeheuerlichkeit 


tps Norwegen plant eine Sonderſteuer für Unyer⸗ 
heiratete, Das Geſetz, das die ſozlaldemokrgtiſche Re⸗ 
gierung Norwegens in Vorſchlag brachte, dlürfte etwa 
am 1. Full in Kraft treten. 

Die Steuer hat einen Schrei der Entrüüſtung, oder 
beſſer: zahlreiche Schreie der Entrüſtung ausgelöſt — 
die aber gergde von einer gauz anderen Seite kommen, 
als fonit auf der Welt in einem ähnlichen Fall, A 
diefe Steuern protejtieren die Frauen! Das ift das 
Verblüffende! o 

Sollten die Norwegerinnen zu der weltfremden 
Art von Frauen gehören, die nicht geheiratet werden 
wollen? A 

Die Steuer für Junggeſellen in Norwegen fol 
10% betragen und damit der Stgatskaſſe 40 Milig: 
nen Kronen einbringen, wenn. ihr nicht ein Teil der 
Millionen rechtzeitig weggeheiratet werden! Bahr 
lungspflichtig find nur die männlichen Junggeſellen 


Ir eigenes Söhnchen erſchlagen 

Ein furchtbares Verbrechen verübte im Dorfe Nowe 
Walkowice die Marta Woftania. Die Frau, die gegen ihr 
Ajähriges unehelſches Söhnchen einen unerklärlichen Haß 
hegte, bedachte ihn bei jeder Gelegenheit mit den ſchwer⸗ 
Den Schlägen. Als der Kleine eines Abends, während die 
Mutter mit den Vorbereitungen zum Abendbrot beſchäftigt 
war, ein Ei vom Küſchentiſch herunterwarf, ſchlug die Mute 
ter derart mit Fäusten auf den Kopf des Jungen ein, daß 
er ohnmächtig zuſammenbrach. Die entartete Mutter packte 
das Kind, um es mit aller Gewalt auf den Fußboden zu 
werfen. Am nächſten Morgen ſtarb der Kleine. Die 
Frau wurde vom Petrikauer Bezirksgericht zu 1 Jahr Ger 
fängnis verurteilt. 


Aus aller Welt 
Der Engel des findes 
MTP Paris, 1. Mal 

Auf eine an ein Wunder grenzende Meife ift die 
fünflährige Marxie-Luſſe Roblieka vom Tode gerettet 
worden, Das Kind war in der im vierten Stock ge⸗ 
legenen Wohnung von ſeinen Eltern allein gelgſſen 
worden. Es hakte das Fenſter geöffnet und war auf den 
Sims herausgeklettert. Es würde von Paſſanten be⸗ 
merkt, und man lief natürlich fo fanell wie nur mög⸗ 
lich zum nächſten Telephon, um die Feuerwehr zu 
alarmieren. Inzwiſchen war aber die Gefahr unmit⸗ 
telbar geworden. Einer der Paſſanten, der Elektro⸗ 
lechniker Jean Lemmet, riß feinen Ledermantel von 
der Schulter und mit Hilfe von drei anderen Männern 
hielt man den Mantel als Esseg geſpannt, Tate 
ſächlich ftürzte die kleine Marle⸗Lulſe auch herunter, 
und die freiwilligen Retter waren fo geſchickt, daß fie 
das Kind auch wirklich in dem Manter auffingen. 
Es iſt ihm nicht das nerin ii geſchehen. Dagegen 
prakt der Körper fo unglücklich auf Lemmet auf, A 
iefer bewußtlos zuſammenbrach und ernſtlich verleg 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 


100 Jahre Mimoſen. Es find Mitte April gerade 
100 Fahre her, feit ein Kapitän aus San Domingo 


So lautet ein Vers eines längeren Gedichtes, in 
dem der Cyeower Kantor T. Kitlitz jene Zeit beſchreibt. 
Auch andere haben damals unter dem Eindruck der 
tragiſchen Erlebniffe zur Feder gegriffen, um ihr Den⸗ 
ken und Fühlen in Reime zu kleiden. Packend ſchil⸗ 
dert dieſe Schickſalstage auch der wackere Kantor 
Heinrich Schulz: 


Ueber Felder und Fluren, 
über Sand und Geſtein, 

da ſchleppten auf Fuhren 
wir uns immer weltein, 

bei Stürmen und Regen, 
großer Hitz und Sonnenglut, 
auf Rußlands rauhen Wegen 
mit gebrochenem Mitt, 


Der cholmerländer Kolonſſt hat aber dann in der 
Verbannung wieder mit inbrünſtigem Goktverkrauen 
in die Zukunft geblickt: 


1. Sind verjagt in ferne Lande 
Aus der Heimat traut und hold. 
Hab und Gut zurückgeblieben! 
Hat denn dieſes Gott gewollt? 


2. Unſer Acker liegt verwüſtet. 
Haus und Hof find längſt verbrannt. 
Und wir warten hier und trauern 
In Sibiriens kaltem Land. 


3. Manchen deckt ſchon fremde Erde, 
Ohne Freundſchaft, unbeweint. 
Doch getroſt! Denn in der Heimal 
Bei dem Herrn ſind wir vereint. 


J. Eine Bleibe werd'n wir finden, 
Sei es auch bienieden nicht. 
Unſre Heimat ijt im Himmel, 
Bei dem Herrn im ew'gen Licht, 
(Bon Hermann Stanke), 


Samen mitbrachte, die wunderbare kleine Blüten „von 1 50, 


im Alter über 25 Jahren. Die haxtgeſottenen Hagës 
ſtolze werden dieſe 10 % ohne Schwierigkeiten ihrer 
Freiheit opfern und von männlicher Seite liegt kaum 
ein weſentlicher Proleſt vor. Dagegen aber von den 
Frauen. Sämtliche Frauenorganiſationen, ſoweſt fie 
Unverheiratete Mitglieder umfaſſen, haben ſchärfſtens 
Einſpruch erhoben und die Steuer als eine Unger 
heuerlichkeſt abgewieſen. Obwohl ihre Mitglieder nicht 
d geringſte Zahlungspflicht dadurch auferlegt erhal» 
en. 

Der Schlüſſel für dicie Tatſache iſt nicht ſchwer zu 
finden. Die norwegiſche Frau, die auf eine befonders 
hohe Kultur großen Wert legt — eine Tatſache, die je 
dem Norwegenbeſucher ſofork ins Auge fällt — gehört 
außerdem zu den ſchönſten der Welt. Sie hält es unter 
ihrer Würde, für eine Steuererſparnis nehei« 
ratet zu werden, Der heiratende Mann foll keinem 


Zwang unterſtellt ſein. 


der Farbe der Sonne“ hervorbringen fotem, Ein 
Gärtner in Cannes intereſſierte fid) dafür, kaufte dem 
Seefahrer den Sack mit dem Samen ab und pflanzte 
die erſten Mimoſen der Cote d'Azur, die auf dem 
kalkhaltigen Boden hervorragend gediehen. etzt tt 
die Mimoſe ehenſo an der Niviera verbreitet, wie die 
Nelken und die Roſen, und zwar wird die Mimoſen⸗ 
zucht noch immer vor allem in der Gegend von Can⸗ 
nes getrieben, und die kleinen gelben Blüten werden 
von den Parfümerien in Graſſe chenjo verwandt, wie 
die Nelken von Antibes und die Roſen von Nigga. 
Man zählt heute 215000 Mimoſenſträucher allein in 
der Umgebung von Cannes, und die Ausfuhr von 
Mimoſen erreicht fährlich 2500 bis 4800 Tonnen. 
Maſſenprozeß gegen 458 Eingeborenen⸗Frauen, 
In der Stadt Verulam in Sitönfrifa wurden 458 Eine | 
geborenen⸗Frauen des gemeinſamen Mordes ſchuldlig 
befunden. Elf von ihnen wurden zu je ſechs, die reſt⸗ 
lichen zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt, alle 
jedoch auf Bewährungsfriſt freigelaffen; fie brauchen 
ihre Strafe nicht abzubüßen, wenn fie in den nächſten 
drei Jahren fi nichts zuſchulden kommen laffen 
Diefer größte Maſſenprozeß der Geſchichte Südafrikas, 
der auf einem unbenutzten Tennisplab ftattfand, war 
notwendig geworden, weil die Frauen einen Mann 
zu Tode geſteinigt hatten, der mit ihrem Häuptling 
in Geldſtreitigkeiten gekommen war. 


Der Autobuschauffeur Ramſay in Grays E 
tritt ſeinen Dienft jeden Tag mit einer Brieftaube am, 
durch die er ſelner Frau kurz vor Dienſtſchluß mitteilt, 
wann er zu Haufe eintrifft. 

Bei Beacon. (USW) wollte ſich ein junger Mann 
feine Ahnung vom Alpinismus hatte, an einer 250 Meter 
Bogen und ſehr Teilen Felswand abſeilen. Die um die 
Schultern gelegte Schlinge verrutſchte, legte ih um den 
Hals und erdroſſelte den Leichtſinnigen. 


der 


va. Der Nachtdlenſt in den Apotheken. Heute hoben f 
gende Apotheken. Nochtdienſt; Steckel, Eimanowſtlego 37, Jans 
kelewiez, Alter Ning 9, Stanielewich, Pomorſta 91. Borkomili, 
Zawadzka 45, Gluchowſti Narutowicza 6, Hamburg, Glówna $ 

Pawlowꝛſti, Perikauer 307 


1918 bis 1920 vollzog ſich die Rückkehr. Ein Elei 
ner Tell von ihnen wurde von den Beſatzungsbehör⸗ 
den überredet, als Landarbeiter nach Preußen au 
kommen. Nach dem Umſturz im Deutſchen Neie find 
fie faſt alle in ihre Heimat zurückgekehrt. Unbeſchreib⸗ 
lich ſah es dort aus. Viele Kolonien waren gänzlich 
niedergebrannt, Kulezyn, Ujazdow, Pusati und ans 
dere. Die Leute konnten vielfach unter dem üppig 
wuchernden Unkraut, unter Stacheldrähten kaum den 
Ort wiederfinden, wo elnſtmals ihre Wirtichaft gewer 
ſen war. Mit einem Löffel und einem Meſſer, ohne 
Geld in der Taſche, Lumpen auf dem Leibe, ſo ſtanden 
viele vor dem Trümmerhaufen, ausgehungert, hirt 
und matt. Eine Frau hatte die letzten ſechs Tage der 
Heimfahrt an einem Stück Leder geſogen, um das 
bischen Brot den Kindern zu laſſen. Vor den Trim- 
mern Ihres Hauſes angekommen, brach fie ohnmächtig, 
zuſammen. Als der Paftor Wernitz, der bis 1012 23 
Jahre lang der Kamiener Gemeinde treu gedien! 
hatte, 1918 durch Kamten kam, war er vertrocknet unt 
verdorrt. Die Bolſchewiken hatten ihn zwei Monate 
lang in einem lichtloſen Keller eingeſperrt. Er kniet 
vor der Kirche nieder und ſchluchzte: „Mein Gottes, 
haus! Wie biſt du zur Mördergrube geworden!“ Es 
war nämlich ausgebrannt. Nur die Umfaſſungs 
mauern ſtanden da, ohne Turm, In der Mitte wud: 
fen Eſpen von vier Ellen Höhe, die vor der Wiederher, 
stellung des Gotteshauſes ausgerodet werden mußten 
Eine Koloniftenfamilie war dem Verhungern nahe 
Da verkaufte der Mann feine dreizehn Morgen Land 
und Wieſe einem Ukrainer für eine Kuh. In Swiere 
verkaufte der Kolonſſt Klammer feine von Schlltzen⸗ 
gräben durchfurchten zehn Morgen Land einem Polen 
für 9000 Rubel. Dafiir konnte er ſich ein Pferd und 
eine Kuh kaufen. Er wäre ſonſt verhungert. Die 
Maſuren und Ukrainer hatten gehofft, die Deutſchen 
würden nie mehr wiederkommen, und fie könnten das 
Land einfah mit Beſchlag belegen. Sie verhielten 


ſich deswegen jetzt den Rückwanderern gegenilher 
ſeindlich und verkauften ihnen keine Lebensmittel 
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Auftakt in Ruda-Dabianicka 


Die angekündigten Pferderennen in Ruda Pabia- 
nleka fanden Sonntag vor einer beachtlichen Zuſchau⸗ 
erzahl ſtatt. Das Jntereſſe war auch am Tolkaliſator, 
der zuſammen mit der Zweigkaſſe in Warſchau 144105 
Zloty umſetzte, ſehr rege. Die Ergebniſſe der einzel⸗ 
nen Rennen bringen wir nachitehend: 

1. Rennen (Preis 800 Zloty), 3200 Meter: 
tof — Roſtworomſki, 2. Ottawa — Dylik. Tot.: 5 Zl. 

2. Rennen (Preis 800 Zloty), 2100 Meter: 1. Tai⸗ 
ga — Balcer, 2. Omen — Kusznieruk, 3. Donka—Reif. 
Drd, 51 Zloty, Tot. 11,50 und 9 Zloty; 9,50. 

8. Rennen (Preis 800 Zloty), 1600 Meter: 
peln — Czaplar, 
rel — Pule, Drd. ` 

4. Rennen ($: 100 Meter: 1. Neon — 
SC ZE) 2. Renta — Czaplar. Ord. 22 Zl., Tot.: 
7 Zloty. 

5. Rennen (Preis 800 ZL), 2400 Meter: 1. Royal 
Fox — Glowacki, 2. Tenczyn—Grzanka. Ord. 110 Zl., 
Tot.: 10 Zl. und 7,50; 10,50. 

6, Rennen (Preis 1000 Zl.) 2100 Meter: 1. Klucz⸗ 
nit — Nomwicki. 2. Cacko — Kkuſzniernk, 3. Elf — Lipo⸗ 

ica. Orb. 1992 AL, Tot.: 88 Zl. und 55.5 „5i 
7. Rennen (Preis 900 Zl.), 1300 Meter: 1. Pon⸗ 
tus — Jagodzinſki, 2. Cchwat — Czaplar, 3. Grodna— 
Rolitomicz. Ord. 12. L, Zot.: 9,50 und 7,50; 10 

8. Rennen (Preis 800 Zloty), 1600 Meter: 1. Ko⸗ 
ſtrzewa — Woftas, 2. Dworzanin — Czaplar, 3. Pri- 
de — Bieſiadzinſki. 


Oer Lanafireken-Flugrekord 


Während die Deutſchen bereits nach 26 Tagen den 
phantaſtiſchen, von ihnen ſelbſt aufgeſtellten Schuellig⸗ 
keits⸗fFlugrekord von Dieterle bereits wieder fiberbo: 
ten haben — der deutſche Flieger Fritz W. 
bekanntlich 755,110 Stunden⸗Kilometer erreicht 

die Ruſſen den Engländern den Langſtrecken⸗fFlug⸗ 
rekord nicht gönnen, den dieſe ihnen nach dem erſten 
Transpolarflug im vorigen Jahre wieder weggenom⸗ 
men haben. Das flugzeug „Moskau“ unternahm 
einen neuen Flug von Moskau nach New Pork, der 
aber mißlang. 

Die Entwicklung der Langſtrecken⸗fylugrekorde 
zeigt nachſtehende Zuſammenſtellung. Als beſonders 
intereſſant iſt dabei hervorzuheben, daß nach 1033, als 
dieſer Rekord von den Franzoſen aufgeſtellt wurde, 
volle vier Jahre vergangen ſind, bevor ihn die Ruſſen 
an ſich reißen konnten. 


Funkia — Dozdowicz, 
9,50 und 1: 


SPORT DD 


1025 Lemaitre und Arrachark 3166 km 
1026 Brüder Arrachart 4805 „ 
Girier⸗Dordilly 4715 „ 
Challe⸗Weiſer 5 174 „ 
Coſtes⸗Rignot 5306 „ 
Lindbergh ` 5 809 „ 
Chamberlain⸗Levins 6294 „ 
Ferrarin⸗Del Prete 7186 „ 
'oſtes⸗Bellonte 7905 „ 
Boardwan⸗Polando 8065 „ 
EE 9192 — 
odos⸗Roſſi f: S 
Gromow, Jumatſchew und Danilin 10148 „ 
Kellett, Gething und Gaine 1467 „ 


Der Konſtrnkteur des Rekordflugzeuges 


rofeſſor Willy Meſſerſchmitt, dem der Führer auf 

em ſtteichsparteltag 1988 den Nationalpreis verlieh, 

ft der Konſtrukteur des Rekordflugzeuges, das mit 

iner neuen, abſoluten Geſchwindigkeitsweltbeiſtlei⸗ 

tung von 755,11 Stundenkilometer die Welt in Er- 
ſtaunen ſetzte. 


ein; Cazek wieder im Ring 


Der frühere Europgmeiſter im Schwergewicht, 
eins Lage hat die Abſicht geäußert, durch mehre⸗ 
e Vorbereltungskämpfe zu einer Revanche gegen 
[dolf Heuſer zu kommen, oder gegen Mar 
meling falls dieſer den jetzigen Enkopameiſter 
eufer am 2. Juli beſiegen ſollte. 


2 „Freie Preſſe“ — Dienstag, den 2. Mai 1936, 


Vor Finnland, Deutſchland und Eftland 
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Schweden ftärkfte Ringernation 


Die Ninger-Europameifterfhaften im 
römiſchen Stil find vorbei. Sie waren für die Beran: 
alter ein voller Erfolg. Die Kämpfe brachten unter 
ſteter, bemerkenswert großer Anteilnahme einen ernen⸗ 
ten Ueberblick über den Stand des Ring⸗ 
tampfiports. 

Der Nachwuchs, der ert die Ummälzung herbeis 
führen könnte, ift wohl mit Eilſchritten auf dem Anmarſch, 
aber er ijt noch ein gutes Stück Weges vom Ziel entfernt, 
Der Norden, beſonders Schweden und Finnland, haben 
ihre führende Stellung behauptet, und auch die bewährlen 
Könner der einzelnen Klaſſen haben ſich noch nicht von 
der Spitze verdrüngen laſſen. 

Deutſchland, das neben der immer mehr aufkommen⸗ 
den Türkei noch am meiſten ade beiträgt, den Einbruch 
in die breite Front der Nordländer zu ſchaffen, kam dies⸗ 
mal nur mit drei Leuten zu Erfolgen: durch Schäfer, 
der feinen Titel zum drittenmal errang, ſowie durch die 
beiden zweiten Plätze, die fih Unteroffzier Shweidert 
im Mittelgewicht und der junge Kölner Schmitz im 
ee holten. Beide ſcheiterten an zwei alten, 
SE hindurch bewährten internationalen Kräften, 
an Johannsſon bzw. Finnlands Altmeiſter Pihlajamäli. 


Zwei deutſche Ringer der Zukunft 


Es iit erfreulich, daß Schweickert mit feinem 
zweiten Platz endlich einmal die Stelle einnehmen kann, 
die ihm, der ein durchaus ebenbürtiges Rivale des Schwe⸗ 
den iſt und in deſſen Schatten er ſchon ſeit Jahren lebt, 
zuſteht. Unglückliche Ausloſung brachte ihn bisher ſtets 
um einen Platz, ſo daß ſein Name zum erſtenmal in der 
Siegerliſte der Europa⸗Meiſterſchaften erſcheint. Hätte 
er heute den Letten Ozolins, wie es dem Kampfverlauf 
nach mehr als einmal hätte paſſieren können, auf die 
Schultern gebracht, dann wäre ihm ſogar der Titel zuge⸗ 
fallen. So aber brachte ihn ein Punktſieg, der dem 
Kräfteverhältnis leineswegs entſprach, um den verdienten 
Saar Aber Schweickert iſt noch jung; ſeine Zeit kommt 
noch. 

Noch mehr tri 


griechiſch⸗ 


ft dies auf den jungen Federgewi 
Schmit aus Köln zu. Was dieſer friſche Draufgäng: 
am geſtrigen Schlußabend im Kampf um den erſten und 
zweiten Platz gegen den kampferſahrenen Mattenfuchs 
Pihlajamäki zeigte, rang dem wieder ausverkauften Haufe 
höchſte Achtung ab. Es fehlte denn auch nicht an Beifall 
und Sympathiekundgebungen für den zu jeder Sekunde 


einſathbereiten, keine Nerven kennenden Rheinländer, der 
feinen Weg machen wird und fo manchem feiner Kamera ⸗ 
den Vorbild auf der Matte ſein könnte. 

Nettesheim war vom Pech verfolgt denn auch er 
verdiente für feine feine Leſſtung ein beſſeres Los. Puls 
heim war diesmal nicht der unbekümmerte, angriffs⸗ 
luſtige Kämpfer als den wir ihn ſonſt kennen. Immer⸗ 
hin braucht er fih feines 4. Platzes nicht zu ſchämen. 


Drei Sieger — zwei weite 


Schweden das fih nach dem Siege im Halbſchwer⸗ 
gewicht durch Akerlindch geſtern noch unerwartet durch An ⸗ 
dersſon im Leichtgewicht — Koskela, der ſeit drei Jahren 
Guropameiſter war, ließ es noch immer an Angriffsluſt 
fehlen — und durch Johannsſon, der geſtern über Pikku⸗ 
faari triumphierte, den zweiten und dritten Titel holte, 
hatte wieder die befte Mannſchaft und erhielt den Preis 
des Königs Haakon mit 12 Punkten. Durch 
Petterſen und Nyman hatte es auch zwei zweite Plätze be⸗ 
legen können. Finnland. das ſeit Jahren ſtets die 
drei leichteſten Klaſſen mit Beſchlag belegte, mußte alſo 
das Leichtgewicht abgeben. In den beiden anderen Klaſ⸗ 
ſen behauptete es noch weiter das Feld durch Pihlajamäki 
und Kiifieli, der im Bantamgewicht das Erbe jeines 
großen Landsmannes Perrttunen antrat und wie Meier 
5 11 dem Schweden Petterſen das Nachſehen geben 
onnte, 

Der Titel im Schwergewicht fiel wieder an E ftia nd 
Kotkas beſann ſich nach feiner unerwarteten Niederlage 
durch den Ungarn Bobis auf Da ſelbſt und ließ Sieg auf 
Sieg folgen, To daß ihm der Titel nicht entgehen konnte. 
Wie im Vorfahre blieb der langweilige Verteidiger Nys 
man an zweiter Stelle, während der rieſige Türke Coban 
durch den Ungarn Vobis abgelöft wurde. 

Dieſen Verluſt der Türkei machten aber die ani 
deren Leute wett, die eine ausgezeichnete Rolle ſpielten 
und bald mehr von; ſich reden machen dürften, Es fint 
durchweg ungemein ſtarke Ringer, die im Stand Aus: 
gezeichnetes leiſten, dazu über große Kreugfraft verfügen 
und als einzige Schwäche noch Mangel an Erfahrung und 
auch an Technik erkennen laſſen. Unter des Finnen Peb 
linen Leitung werden fie weitere Fortschritte machen. 
Die Türkei ift jedenfalls die Nation, die Wat zu beachten 
fein wird. Wie verlautet, hat Te fih bereits als Aus: 
richter der nächſten Europameiſterſchaften. — alferdings 
erit 1941 — vormerken Taten: Om ERENG Laude werven 
ihre Leute eine gute Rolle ſpielen. 


Codz—Oberſchleſien um den Polen-Pokal 


pn. Morgen beginnen im ganzen Lande die Spiele 
um den Pokal des Stanispräftbenten, Da die Teilnehmer 
der vorjährigen Endrunde ert in den Vieertelſinal⸗ 
kämpfen eingreifen, richtet ſich das Intereſſe auf die 
Lodzer Begegnung zwiſchen den Auswahlmannſchaften von 
Lodz und Oberſchleſten. Das Treffen ſteigt im QEG- 
Stadion um 16,30 Uhr. Oberſchleſten ſtellt für dieſes 
Spiel die denkbar ſtärkſte Vertretung. Das zeigt wohl 
die Mannſchaftsnenmung am klarſten, die nicht weniger 
als acht Nationalipieler aufweiſt. Die Oberihlejier 
werden ſich morgen dem Publitum in folgender Auf- 
Adeblor (Mrugala); Gemza, 
Brom; Mikunda, Piec II, Fica; Piec I, Piontet, God, 
Willimowſti und Wodarz. Der Kapitän des Lodzer Be: 
Arks⸗ Fußballverbandes hat ſich entſchloſſen, dieſer fenen 
KE folgende Lodzer Mannihaft entgegenzuſtellen: 
Laß cl, — Karafiat Galecki — Triebe, Front⸗ 
ont, Pegza — Miller, Lewandowiti, Krulewii, Koczewſti 
und Arulafıl, Somit find drei Spieler dem Lodzer Sport- 
und Turnverein und einer Untons Touring entlehnt. 
Schiedsrichter dieſer Begegnung ift der Krakauer Med- 
win. Das Vorſpiel ſieht den Kampf um die Jungmannen⸗ 
Meiſterſchchaft zwiſchen LAS und dem PERS vor. 


Morgen nur ein Ligafpiel 
Bi Aus Anlaß des morgigen Feiertags findet nur 
ein d 


in Ligafpiel in Krakau ſtatt, das die Mannihaften von 
Mille u Pogon gegeneinanderbringt (Schiedsrichter 
Bergtal). 


Am kommenden Sonntag greifen dann bereits wieder 
alle Vereine in den Kampf um die Ligameiſterſchaft ein. 
Union⸗Touxing hat in Lemberg Pogon zum Gegner 
(Schiedsrichter Ziolg), Wille tritt in Krakau gegen Cra- 
covia an (Schiedsrichter Faß), in Warschau ſplelt War- 
szawianka gegen Polonia (Schiedsrichter Kurzweil), 
Warta hat fih in Poſen mit AAS auseinanderzuſetzen 
(Schiedsrichter Kaflinfti) und schließlich hat Ruch in Biss 
marckhütte Gelegenheit, für die zu Beginn der Spielzeit 
erlittene 1:2.⸗Niederlage gegen Garbarnia Revanche zu 
nehmen, Dieſe lehgenannte Begegnung wird bereits im 
Rahmen der zweiten Runde ausgetragen. 


Die nächſten Spiele um die Meiſterſchaft 
der A-Rlaffe 

pn. Mit Nüdjiht auf das Treffen um den Polen: 
Pokal zwiſchen Lodz und Oberſchleſien find alle auf den 
3. Mai angeſegten Spiele um die Meifterihajt der A⸗ 
Klaſſe abgeſagk worden. Die nächſten A⸗Klaſſenkämpfe 
finden daher erſt am kommenden Sonntag ſtatt. Am 7. 
Mai werden fih folgende Mannschaften begegnen: Lodger 
Sport» und Turnverein, Sas —Unjon⸗Touring Ib, WKS 
—Burza; in Pabianice Sokol (Pabfanſce)—ednoczone; 
in Aatera Sokol (Aaferz)— KS. 


Morgen Sportrevue bei JAP 

pn. IKP veranſtaltet am 3. Mai auf feinem eigenen 
Platze in der Ogrodowaſtraße eine großangelegte Sports 
revue, an der fih alle Mitglieder des IKP und grig ber 
teifigen werden. Eine Defilade aller Teilnehmer leitet 
die Veranſtaltung um 15,30 Uhr ein, worauf eine feiers 
liche Preisverteilung an verdiente Sportler und Sport⸗ 
lerinnen erolgen wird: Wlazewila und Gruszezynſta er: 
halten das bronzene Verdienſtkreuz, Osmielat und Sr 
ning werden beſondere Auszeichnungen für ihre leicht 
athletiſchen Leiſtungen Überreicht. Es folgen ſodann Rin 
gerſchautämpfe, turneriſche Vorführungen der Jugend: 
tiegen, Turnen der Ringer, Boxkämpfe, Teichtathletiihe 
Wettbewerbe und anderes. Den Rahmen der Veranſtal, 
tung bilden zwei Handballſpiele um die Meiſterſchaft der 
A⸗Klaſſe, es ſpielen die Männer und Frauen von IKP 
und Amien, Der Reinertrag dieſer Veranstaltung ift für 
die an vorgeſehen. 


Aandballmeifterfcdjaften von Lodz 

pn. Die Spiele um die Frauen» und Männermeiſter / 
ſchafk im Handball gehen in der eriten Runde ihrem Ende 
entgegen. Morgen werden im Kampf um den Meijter: 
titel der A⸗Klaſſe dieſer Runde folgende Vereine zu 
kämpfen haben: Männerhandball?: Wima — TUR, Las 
Makkabi, JK P.—Znicz: Frauenhandball: Wima— 296, 
IKP. Znicz, Makkabi—Zjednoczone, 


Eine Prager Mannſchaft als Gegner der deutſchen 
Nationalelf 

Nach der e von Weſtham United bemühte ſich 
das Fachamt Fußball des NSRL ſofort um einen anderen 
Gegner für die deutſchen Auswahlmannſchaften, gegen die 
urſprünglich der FE Everton und dann Weſtham United 
in Berlin, Stuttgart und Wien „Lehrſpiele“ austragen 
ſollte. Es lag nahe, eine ungariſche oder eine ſtalieniſche 
Mannſchaft als „Erſatz“ zu verpflichten, aber bei den vers 
ſchiedenen Erwägungen ſtellt man doch feft, daß die deut- 
ſchen Spieler immer noch am meiſten von den Kämpfen 
gegen die engliſchen Profeſſtonals lernen können, die auf 
Jahre hinaus noch Lehrmeiſter Deutſchlands auf fuß. 
ballſportlichem Gebiet feim werden. 

Nun trägt man ſich an See Stelle mit dem 
Plan, eine Prager Elf nach den genannten Städten zu 
verpflichten. Eine wirklich glückliche Löſung, die keinen 
„Erſatz“ bedeutet. 


Devlansen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cajé und auf den Bahnhöfen die 


„veie Breite“ 
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Ein Druck auf den Knopf. In der Tür ſteht Wil⸗ 
liam Perkins, das müde, ſteis ein wenig melancholiſche 
Geſicht den beiden Herren zugewendet, aber tadellos in 
einem Gehrock von dezentem Dunkelgrau gekleidet. Er 
geht auf den Stuhl zu, ſetzt fih, ohne dazu aufgefordert 
zu ſein, zeigt in ſeinem ganzen Gebaren, daß er ge⸗ 
wohnt ift, nur auf ih Rückſicht zu nehmen. 

Linkerton grinſt zwar ein wenig, aber er hat Sinn 
für Humor und läßt den alten Herrn gewähren. 

Eine Weile iſt es ganz ſtill im Zimmer. William 
Perkins putzt emſig ſeine Brille, die von der Wärme 
des Zimmers beſchlagen iſt. Und erſt dann, als er mit 
dieſem umſtändlichen langwierigen Verfahren zu Ende 
ijt, ſieht er den geduldig wartenden Beamten an. 

„Sie heißen doch Linkerton, nicht wahr?“ 

„Seit meiner Geburt. Das ſtimmt.“ 

„Hm. Ich habe gehört, daß Sie einige Fälle ſehr 
erfolgreich bearbeitet haben. Die Polizei foll ſehr gr 
tig ſein in England.“ 

„Wir freuen uns, wenn man das in Schweden von 
uns denkt. Und der Einbruch in der Villa des Herrn 
Perkins wird bereits unterſucht. Aber Sie ſind doch 
nicht gekommen, um uns das zu ſagen?“ 

William Perkins wirft ihm einen Blick zu der 
vieldeutig iſt. Dann holt er aus ſeinem Rod die Brief⸗ 
taſche hervor, eine ungewöhnlich koſtbare braune Taſche, 
und kramt eine ſchmale Beſuchskarte heraus. 

„Bitte!“ ächzt er und wirft ſie dem Inſpektor auf 
den Schreibtiſch. Der nimmt ſie vorſichtig auf, betrach⸗ 
tet Be kopfſchüttelnd und ſieht dann ſeinen Beſucher 
fragend an. 

„Drei ſchwarze Sterne? ft das ein Vereins⸗ 
abzeichen?“ 

„Die Rückſeite!“ ſtöhnt Perkins und fährt ſich mit 
dem Taſchentuch über die Stirn. d 
Voller Erſtaunen lieſt Linferton da drei Worte, 
ſonſt nichts. Drei Worte, mit der Schreibmaſchine ge- 


tippt: 
„Im .. nächsten ... Monat!“ 
„Ja, was fol denn das bedeuten?“ fragk er kopf⸗ 
ſchüttelnd. " 

„Das ſoll heißen, daß ich der nächſte bin. Im Laufe 
des nächſten Monats komme ich dran.“ 

„Wollen Sie damit etwa jagen, daß... 

„Jawohl. das will ich fagen.. Hier iſt die gleiche 
Beſuchskarte, die wir im Schreibtſſch meines armen 
Bruders heute morgen fanden. Wenn Sie ſich über⸗ 
zeugen wollen Drei ſchwarze Sterne auf der 
Vorderſeite . ... auf der Rückſeite die Ankündigung: 

„Am nächſten Wochenende!“ 

Mein Bruder verunglückte jehr pünktlich. Ich habe 
nicht viel Luſt, daß es mir genau ſo geht. Darum bin 
ich hier!“ 

Mit einem Ruck iit Linkerton aufgeſprungen. 

„Wollen Sie etwa damit ſagen, daß Ihr Herr 
Bruder ermordet wurde?“ 

„Das will ich. And wenn es Ihre Zeit erlaubt, 
würde ich Sie bitten, ſich ein wenig darum zu kümmern. 
Ich bin zwar ein alter Mann, aber Sie werden zu⸗ 
geben, daß auch alte Leute ſich nicht gern umbringen 
laſſen. Ich .. ich habe nämlich Angit, Herr Inſpektor.“ 


Hier ſtimmt etwas nicht! 

Holgerſon iſt da. Wider Erwarten bereits zwei 
Stunden nach ſeiner jo eiligen Abr 
Auf die erſtaunte Frage ſeiner Frau gibt er an, 
daß ſeine Probenarbeit noch nicht in vollem Gange ſei. 
„Außerdem, liebes Kind, möchte ich dich in dieſen 
schwierigen Tagen nicht ahne meinen Rat laien,“ fügt 
er mit gewinnender Herzlichkeit hinzu und legt den 


Arm um ſie. „Du verſtehſt von geſchäftlichen Dingen 
nicht das geringſte, und ſo wird es wohl nötig ſein, daß 
dir jemand in allen dieſen Fragen zur Seite ſteht. Wer 
aber kann das anders ſein als ich, dein Mann, nicht 
wahr?“ 

Vivie iſt ſehr verwundert. Sie glaubt ihm das 
nicht recht, was er da hervorbringt. 

Aber Asbjörn ift fo beſtrickend liebenswürdig, daß 
ſie nicht zögert, ihm Vollmacht zu erteilen. Es iſt wie 
ſo oft, ſie ſteht ihm hilflos gegenüber. Ihr iſt das ſo 
zuwider, was nun noch alles kommen wird: Teſtaments⸗ 
eröffnung, Erbſchaftsregulierung. Geldangelegenheiten. 
Das Werk, Vaters Werk, hat ſie bange gemacht. Sie 
fürchtet ſich davor, jemals in dieſem Rieſenbetrieb 
irgendeine Verantwortung zu tragen. In dieſer Zag⸗ 
haftigkeit unterſtützt ſie Asbjörn Holgerſon immer 
wieder. 

„Du biſt eine Frau, eine kleine, zarte Frau, die es 
nicht anders kennt, als daß man ſie liebt und verwöhnt. 
Du bijt empfindſam, kannſt es nicht vertragen, daß je- 
mand eine Fliege in deiner Gegenwart tötet... wie 
willſt du dich zwiſchen Obligationen, Tantiemen, Bi- 
lanzen, Patenten und was es derlei noch alles gibt, 
zurechtfinden? Du wäreſt jedem ausgeliefert der dich 
zu bereden verſteht. Nein. Kind, für dieſe Dinge bin 
ich da. Und verlaß dich auf mich ich werde dir helfen!“ 

Sie atmet wirklich heimlich auf, als ſie alles in 
feine Hände gelegt hat, und it ihrem Manne dankbar, 
freut ſich ſeiner Teilnahme. Sie ahnt es ja nicht, daß 
noch in der gleichen Stunde ein Kabel abgeht, in dem 
einem gewiſſen Mr. Blumberg die Mitteilung gemacht 
wird, alles gehe programmgemäß und nach Wunſch. 

Holgerſon ſieht wieder blauen Himmel. Er zeigt 
beſte Laune, iſt ſogar zu ſeiner Schwägerin von be⸗ 
ſtrickender Liebenswürdigkeit. 

Der große Zauber, den dieſer Mann von der 
Bühne ausſtrahlt, wirkt auch im Leben ... wie es 
Asbjörn Holgerſon will. Und er will jetzt. Er ver⸗ 
bringt die Nachmittage in der Stadt und ſitzt an den 
Abenden brav daheim. 

Eines Nachmittags, er befindet ſich gerade im Klub 
und durchſucht Zeitungen nach Notizen, die ihn erwäh⸗ 
nen, tritt plötzlich ein ſchlanker, junger Mann an feinen 
Tiſch. Er läßt fih weder von dem erſtaunten hochmü⸗ 
tigen Blick des Sängers, noch von ſeiner ſchroffen Ab⸗ 
lehnung verblüffen, ſondern fängt mit dem unſchul⸗ 
digſten Lächeln eine Unterhaltung an, bei der Holgerſon 
bald nicht mehr ſchweigen kann. 

Das Geſpräch beginnt mit der 
Vorſtellung. 

„Geſtatten Sie, Herr Holgerſon, ich heiße Pem⸗ 
Prote, Allan Pembroke!“ 

Und als Holgerſon keine Antwort gibt, fügt er er⸗ 
klärend Hinzu: „Ich arbeite nämlich im Werk Ihres 
verſtorbenen Herrn Schwiegervaters! 

Holgerſon will gerade etwas murmeln, das wie 
„Unverſchämtheit“ klingt, und den Tiſch verfallen, da 
legt ihm Pembroke ſehr til und ſanft feine Hand auf 
den Arm. 8 

„Nicht doch,“ ſchüttelt er ſchmollend den Kopf, 
„warum ſo böſe? Ich hoffe, wir werden ein wenig hier 
plaudern.“ 7 
es mit Holgerſons Geduld vorbei. 

„Sie irren,“ ſchnarrt er eiſig. ich gehe! Es inter⸗ 
eſſiert mich nicht, mit wem Sie ſich zu unterhalten ge⸗ 
denken. Außerdem ſchätze ich ſo formloſe Bekanntſchaf⸗ 
ten nicht!“ 

„Oh, wie ſchade ... Miſter Holgerſon! Und ich 
dachte immer, es ſei angenehmer, hier Ihre Bekannt⸗ 
ſchaft zu machen, als in Scotland⸗Yard!“ Pembroke 


unvermeidlichen 


zieht bedauernd die Augenbrauen hoch. „Wie man ſich 
doch irren kann, nicht?“ 

„In Scotland⸗Vard?“ ſtößt Holgerfon hervor und 
eiſiges Entſetzen lähmt ihm die Glieder. „Wie meinen 
Sie das, Herr?“ Er kann es nicht hindern, daß ſeine 
Stimme in der Erregung heiſer klingt. - 

„Wollen Sie nicht doch wieder Platz nehmen, 


Miſter Holgerſon?“ lächelt Pembroke verbindlich und 
holt mit der unſchuldigſten Miene feine Zigaretten⸗ 


teje hervor. „Rauchen Sie? .. Aber bitte, bitte!“ 

Niemand ahnt auch nur, daß hinter dieſer knaben⸗ 
haften Stirn einige ſehr wichtige Eindrücke vermerkt 
werden, daß dieſer ewig verlegene Pembroke zu kom⸗ 
binieren beginnt: Warum erſchrickt Holgerſon? Warum 
lacht er mich nicht einfach aus und ſagt: „Blödſinn! 
Er hat Angit. Das Wort Scotland-Yard jagt ihm einen 
Schrecken ein. Er fürchtet ſich davor, mit der Polizei in 
Berührung zu kommen. 

„Hört ſich ganz blödſinnig an, wenn einer ſogleich 
mit der Polizei in die Kaffeetaſſe fällt, nicht wahr?“ 
lacht Pembroke auf. „Aber keine Sorge! Es handelt 
ſich nur um eine Formalität. Wegen der Erbſchaft und 
des Todesfalls überhaupt. Ich bin nämlich der Ver⸗ 
bindungsmann des Werkes zur Polizei. Unangenehmer 
Beruf, aber leider nicht zu ändern. Aebrigens . . ich 
beſitze eine ganze Reihe Schallplatten von Ihnen, 
Miſter Holgerſon. Ehrlich geſtanden ... ich bewun⸗ 
dere Sie! Wirklich, ſchmeicheln liegt mir ſonſt nicht, 
aber in dieſem Falle freue ich mich, daß ich den be⸗ 
gnadeten Künſtler perſönlich kennenlernen darf!“ 

Inwendig lacht alles bei Pembroke, er iſt ge⸗ 
ſpannt, ob der Sänger dieſe fauſtdicke Schmeichelei 
ſchlucken wird. 

55 Und fiche, er ſchluckt fie mit der ſelbſtverſtändlichſten 
iene. = 

„Es ijt das höchſte Glück eines Künſtlers, Freude 
ſpenden zu können!“ entgegnete Holgerſon. Er hat den 
Schreck überwunden und ſeine Beherrſchung wieder⸗ 
gefunden. Er vermag ſeiner Stimme ſogar wieder 
Schmelz zu verleihen. 

Nur ihade, daß man fo wenig Gelegenheit hat, 
Sie perſönlich auf der Bühne zu ſehen, Sie treten nur 
ſelten in der Hauptſtadt auf.“ 

„Ganz recht. Ich gebe ſehr häufig Gaſtſpiele.“ 

„Richtig, richtig!“ pflichtet ihm Pembroke bei. „Ich 
erinnere mid, daß wir Sie an jenem Anglückstag, als 
Ihr Herr Schwiegervater aus dem Leben ſchied, nicht 
in der Hauptſtadt erreichten, ſondern in Glasgow, wenn 
ich mich nicht irre.“ 

„Mag fein . . man vergißt das ſehr ſchnell, wenn 
man bald hier, bald dort iſt.“ 

„Oder war es Mancheſter?“ 

„Mancheſter? Wie kommen Sie darauf? Ich 
Habe im letzten Jahr kein Gaſtſpiel in Mancheſter ge- 
geben. Ich war in Glasgow.“ 
` „Sofo Ja, dieje großen Künſtler haben es gut. 
Heute hier . . morgen dort . . ein herrliches, freies 
Leben! .. Uebrigens, Ihr Telegramm, mit dem Sie 
Ihre Ankunft anzeigten, war aber aus London. Daran 
erinnere ich mich ganz beſtimmt!“ 

„Herrgott . ich habe vom Bahnhof aus gleich 
nach meiner Ankunft telegraphiert! Jit denn das fo 
wichtig? Ich denke, Sie wollen mir irgendeine Mit⸗ 
teilung machen?“ 

„Oh .. das hat noch Zeit, Miſter Holgerſon! 
Gönnen Sie mir doch dieſe Viertelſtunde! Ich plaudere 
für mein Leben gern mit großen Künſtlern! Wiſſen 
Sie . beſonders das Drim und Dran .. dieſes 
Leben und Treiben hinter den Kuliſſen, das interejfiert 
mich brennend. Sie haben doch ſicher ſo etwas wie eine 


~ alte Jenſen ſetzt einen neue 


Künſtlerkneipe, von der wir gewöhnlichen Sterblichen 
nichts willen dürſen?“ A 
Langſam legt Holgerſon feine Zigarette beifeite 
und faßt ſein Gegenüber ins Auge. Erſt jetzt beginnt er 
ſich den Mann richtig anzuſehen. S SC 
` Nein, das ijt bei Gott fein harmloſer Junge, kein 


5 und Wichtigtuer. In dieſen ſehr kühlen 


Augen glimmt jetzt ein ſtechendes Feuer, und mit einem 
Male packt Holgerſon die Angſt. hundsgemeine Angit 
und die Verzweiflung des Gejagten. 

„Zum Teufel, was wollen Sie eigentlich von mir?“ 
fragt er drohend. „Was gibt Ihnen die Berechtigung, 
mich hier zu verhören? Sagen Sie klipp und klar, was 
Sie wollen, Herr!“ ` 

Gortſetzung folgt) 


Kunde aus einem Fiſcherdorf 
Erlebtes und Geschautes von Alfred Bergien 


Der Morgen kommt hier früh, mit hellen, blanten Augen 
Berauf. Es wird ein Tag klarer Schönheit. Im Freien ſpielen 
einige Kinder. Mauchmal au me Frau zum Brunnen. Der 

x m Gartenzaun, und der Herr Pfarrer 
hantiert wieder in ſeinem Garten. Ueber der Ses aber ſtehen 
die weißen Segel der Fiſcherboote 

Um 12 Ahr läutet die Glocke Summend ſchwingt ihr 


S Ba tiefer Ton über das Dorf hinweg in die Ferne. Die 


iſcher kommen vom Strand herauf. Sie nehmen die Hüte von 
den Köpfen. 

Nach einer Weile verftummt die Glocke. Da tritt Wieſing, 
des Gaſtherrn blonde Tochter ins Zimmer, Sie hebt mit pişen 
Fingern die Zipfel ihrer blauen Kattunſchürze, macht einen 
zierlichen Knicks und ſagt: „Kommens eeten.“ 


Der Mittag raftet breit gejpannt mit bunten Wolten über 
dem Dorf. Vor den Katen Dez ie Fiſcher und blaſen behaglich 
blaue Ringe in die Luft. Da holpert jo ein lärmender, ſtin⸗ 
kender Si ins Dorf. Er zieht gleich die ganze ruhige Ges 
laſſenbeit dieſer Stunde in fein lärmendes, ſtintendes Maul. 
In den Gärten ſtehen die Frauen und ſchwatzen verwundert 
über den Zaun hinweg. Die Kinder ziehen in ſchreienden 
Haufen hinter der blauen Raudfahne her, und die Köter kläf⸗ 
fen an allen Ketten. Nur die Männer ſitzen noch, ſcheinbar 
gen Heu Die Pfeifen aber werden langſam kalt, und aus 

en verkniffenen Geſichtern lugen die hellen, ſcharſen Raub- 
vogelaugen nach dem Wagen. 

Vor des Fiſcher Jenſens Kate hält das rauchende Ungetüm. 
Das Leben des Dorfes bewegt fih verwundert nach dieſer Rich⸗ 
tung. Da jteigt ein dicker Herr aus dem Be Die qualmende 
Zigarre hängt ihm läſſig im Mundwinkel, und ſeine rechte 
Bruſtſeite zeigt eine verdächtig ſtarke Schwellung. Er vers 
schwindet in der Kate. Es dauert eine ganze Weile, und die 
Frauen und Kinder kommen vor Neugierde fat um. 

Plötzlich ſtolpert der Dicke in eiliger Flucht durch den Gar⸗ 
ten. Der 85 n iſt gleich hinter ihm und verhilſt ihm mit 
einem ordentlichen wung wieder auf den Wagen. Nun 
haben die Kinder was zu lachen und die Gr was zu reden. 
Die Männer aber ſtehen unbewegten Geſichtes. 

Was war? — Mathias, der Knecht, erzählt es mir, wäh⸗ 
rend er ſich gähnend im Stroh räkelt. — 

Der Jenſen hat noch ſo eine uralte Truhe auf ſeiner Diele 
ſtehen. Der Autoritätenhändler — er mein natürlich Antigui- 
tätenhändler — hat irgendwie Wind davon bekommen. Nun 
hat er dem Jenſen einen anſtändigen Bahen Geld auf den Tiſch 
gelegt und hat den Trägern Weiſung gegeben, den alten Kaſten 
auf den Wagen zu ſchmeißen. Das war dem Jenſen zuviel, und 
fo ijt er ein wenig aus der Haut gefahren. — 

Was der Mathias dazu meint? Ei nichts, gar nichts. — 
Dann wird es wohl ſo ſeine Ordnung haben. 

Nachher ſitze ich wieder auf der offenen Veranda. Wieſing 
hat mir ein Gläschen alten Nolſpon aus dem Keller geholt. 
Nun hantiert ſie draußen im Garten. Ihre braunen Arme 
glänzen in der Sonne. Das ijt pübſch. Manchmal ſieht fie ger 
ſtohlen herüber. Ihre Wangen find doch ffon recht rot von der 
Sonne. So ein wenig Sonnenbräune könnte auch mir. nicht 
ſchaden. Ich werde wohl auch ein wenig in den Garten gehen. 
Das Dorf rüftete ohnehin wieder zur Arbeit. Wer mag da 
müßig ſizen! Mathias zieht ſchon mit den beiden Braunen zu 
Feld. Jegzt tritt auch der Jenſen aus der Kate. Er ſcheint gut 
geſchlafen zu haben. Er redt iý noch ein wenig und blinzelt 


— 


— SEN 


Handelsteil der „Freien Presse“ 


Warschauer Börsenwoche 


Die polnischen Geld- und Effekten-Umschlagsplätze 
standen in der letzten Aprilwoche im Zeichen der ge- 
spannten Erwartung der Rede Hitlers, die nach Ansicht 
maßgebender Wirtschaftskreise eine Klärung der jetzt 
‚geradezu unerträglich gewordenen Lage herbeiführen | ül 
sollte, So kam es, daß fast die ganze Woche hindurch 
die Stimmung je nach den Voraussagen über den In- 
halt der Rede und ihre möglichen Wirkungen schwankte | d 
und die Kursentwicklung jede einheitliche Linie ver- | n 
missen ließ, Wie die ganze Welt, so hielten auch die 


notwendigen Vorbereitungen getroffen worden, um un- 


Interessengemeinschaft beginnt Montage 


deutscher Wagen A 
Die ersten Mercedes 170 V noch in diesem Monat? Bı 


M. Entgegen den Behauptungen einiger Zeitungen 
ber die Kündigung des Kontrakts zwischen der Inter- 


ie Montage deutscher Kraftwagen in Polen durchaus | New Vork. Kabel 
icht verzichtet hat. Es sind im Gegenteil bereits alle E 
aris 


Berlin 


Danzig 
Helsingfors 
essengemeinschaft und einigen deutschen Autofabriken ës 


wird nun bekannt, daß die Interessengemeinschaft auf | New York 


Warschauer Börse 


‘Amtliche Kurse vom 1. Mai 1989. 
285,52 


msterdam 284.80 


rüssel 


ondon 


polnischen Börsen den Atem an und lauschten am Frei- | verzüglich mit der Montage der Personen- und der Last- | Rom dr 
tag zu Mittag der Worte des Führers. Schon der Don- kraftwagen zu beginnen. Es wird angenommen, daß die | Stockholm Ier? ZA 124,18 
nerstag hatte nur ein sehr schwaches Geschäft aufzu- | ersten in Polen montierten deutschen Kraftwagen noch Zürich AE 105 HITS 
weisen, der Freitag vollends war geradezu völlig ge- | im Laufe dieses Monats im Verkauf erscheinen werden. Aktien 
schäftsios. Erst der Sonnabend hat eine Orientierung | Die Interessengemeinschaft hat inzwischen die Verhand- Bank Polski 116,00 
ermöglicht, und man muß sagen, daß die maßgebenden | lungen mit der Export-Gemeinschaft und mit den bei- Haberbusch 69,00 
Börsenkreise trotz der Aufkündigung des polnisch-deut- | den Autofirmen „Mercedes-Benz“ und „Henschel“ ab- Norblin 106,00 
schen Nichtangriffspaktes zu der Ansicht neigten, daß | geschlossen. Demnach werden zunächst Mercedes Per- Ostrowiec 82,50 
eine leichte Entspannung eingetreten sei. Mit dieser | sonenwagen, und zwar der billigtste Typ „170 V“, in Starachowice 56,50 
Zieleniewski 68,50 


Wertung und Deutung der Ausführungen Hitlers ging 


einer Anzahl von etwa 200 Stück hergestellt werden, 


die Warschauer Börse konform mit den großen Schiff- | außerdem Henschel-Lastkraftwagen. Der in Polen mon- 


fahrtunternehmungen des Westens, die, wie an den Bör- 
sen schon Sonnabend früh bekannt wurde, die Kriegs- 
versicherungsrate für Mittelmeerfrachten um 15 Pro- 
zent senkten. Wären also an sich Kursbesserungen am 
letzten Wochentage durchaus auf der Linie dieser Ein- 
stellung gelegen, so kam es trotzdem nicht zu einem 
Aufschwung, ja man konnte eher noch eine gewisse 
Abschwächung feststellen. Der Grund hierfür liegt in 
der noch immer andauernden und durchaus begreif- 
lichen Zurückhaltung des Publikums. 80 kam es, daß 
die meisten Werte trotz einer im ganzen und großen 
etwas optimistischeren Beurteilung der Gesamtlage doch 
mit gedrückten Kursen aus dem Verkehr gingen. 

Auf dem Devisenmarkt bewegten sich die Um- 
sätze auf normaler Höhe, wobei die Kurse fast aller 
Zahlungsmittel kleine Besserungen zu erzielen vermoch- 
ten. So zog Holland von 282,25 auf 283,50 zu Ultimo 
an; auch Brüssel war mit 90,20 gegenüber 89,45 bedeu- 
tend fester, New York vermochte sich auf dem Niveau 
der Vorwoche zu behaupten, während London am letz- 
ten Börsentage eine Kleinigkeit, und zwar von 24,89 auf 
24,88 nachgab. Paris war mit 14,11 gegenüber 14,10 
etwas höher veranlagt, Devise Zürich dagegen, die zu 
Wochenmitte auf 119,50 angezogen hatte, ging zu Bör- 
senschluß auf 119,00 gegenüber 119,20 in der vorange- 
gangenen Woche zurück. Mailand notierte 28,02 gegen- 
über 27,05; 

Das Geschäft auf dem Aktienmarkt be- 
wegte sich in der letzten Aprilwoche in recht engen 
Grenzen. Die Nachfrage war nur sehr gering, die Kurs- 
‚gestaltung uneinheitlich, Für Bänk Polski-Aktien zahlte 
man zu Ende der Berichtwoche 116,00; in der ersten 
Wochenhälfte vermochten sie nur 114,00 zu erzielen. Auch 
Bank Handlowy lag mit 52,00 gegenüber 57,75 zu Mo- 
natsmitte erheblich schwächer. Etwas besser War das 
Geschäft in metallurgischen Werten, die zum Teil ihre 
vorwöchentlichen Verluste wieder aufholen Konnten. 

PR wurde Starachowice zu 57 bis 56 umgesetzt gegen 
ber 54,00 in der vorangegangenen Woche, das Rü- 
stungspapier Norblin wurde mit 105 bis 106 gegenüber 
103,50 gehandelt. Auch Ostrowiec war mit 84 erheb- 
lich fester als in der Vorwoche (80), Dagegen erfuhr 
Modrzejow eine weitere Abschwächung von 21,00 auf 
20,50; auch Zieleniewski notierte mit 70 000 gegenüber 
78,50 bedeutend niedriger, ‚Lilpop vermochte sich auf 
dem gedrückten Niveau der Vorwoche zu behaupten. 
Lebensmittelwerte waren vernachlässigt, wobei niedri- 
gere Kurse bewilligt wurden: Die Aktien der War- 
Schauer Zuckerfabrikgesellschaft erzielten nur 37,50 ge- 
genüber 38 und auch das Bierpapier Haberbusch war 
bewertet, In den Aktien der War- 
auer Kohlenbergwerksgesellschaft kamen ‚Abschlüsse 
36,50 bis 37,00 zustande gegenüber 38,00 in der Vor- 
woche, 

Der Markt für festverzinsliche Werte 
war im allgemeinen fester als in der Vorwoche. Wenn 
auch die Abschlüsse kein größeres Ausmaß annahmen, 
do waren die Kursgestaltungen im ganzen und großen 
zufriedenstellend, Der größten Nachfrage erfreute sich 
die Prämieninvestitionsanleihe, die vorübergehend bis 
86,00 erzielte gegenüber 82,50 in der vorangegangenen 
Poche. Die Staatliche Innenanleihe behauptete den 
Stand der Vorwoche, die Konsolidierungsanleihe wär 
mit 63,25 gegenüber 63,00 eine Kleinigkeit höher, des- 
gleichen die Dolaröwka mit 41,00. Dagegen war die 
Konversionsanleihe mit 67,00 gegenüber 68,50 schwä- 
cher. Einen scharfen Kursrückgang hatte die Eisen- 
bahnkonversionsanleihe zu verzeichnen, die sich von 
66,25 zu Monatsende auf 61,00 senkte. 


L 


Die diesjährigen Messen und Ausstellungen in Polen 


V Das Industrie- und Handelsministerium gibt be- 
annt, daß es die Genehmigung für folgende Ausstel- 
lungen unc Messen erteilt hat, die in diesem Jahr statt- 
(inden werden: 
Posener Messe (Posen 30. IV. — 7. V.), Aus- 
stellung der polnischen Erfinder (Lodz 
. V. — 20, V), Ausstellung „Das moderne Einzelhan- 
delsgeschäft — Innenarchitektur“ (Warschau 15. V. — 
30, VI), Kattowitzer Messe (Kattowitz 20. V. — 
k VI), Ausstellung „Die Welt der Frau“ (Warschau, 
48 V. — 25. VI), Ausstellung der polnischen Industrie, 
les polnischen Handels und Handwerks im Dombrowaer 
Kohlenbecken (Sosnowitz 3. VI. — 14. VL), Elektro- 
mechanische Ausstellung (Kattowitz 15. VI. — 25. VI), 
H öbelmesse (Nowe 25, VI. — 9. VII), Industrie-, 
4 andels- und Handwerksschau in Saybusch (25. VII. — 
aW VIII), Internationale Pelzmesse (Wilna 
i. Wil. — 2 VII) Nordmessein Wilna (19, VII 
2 VIN), Nordmesse in Wilna (19. VIII. 
KS IX. nter nationale Ostmesse (Lemberg 
BR — 12, 1X, Wolhynische Messe (Rowne 15. 
42 N 25. IX), Regionalschau in Jaroslau (19. IX. — 


Länder berücksichtigt; man erwartet eine Zunahme des 


tierte Mercedes „170 V“-Wagen wird ungefähr 8400 ZI. 
(bisher 9950 Z1.) kosten. 
Wagen 3750 Reichsmark. Die teuerste Ausführung die- 
ses Modells in Polen wird etwa 12500 Zl. kosten. Was 
den Henschel-Wagen anbetrifft, so wird es sich hier um 
einen Lastwagen von 6 Tonnen Tragfähigkeit im Preise 
von etwa 30 000 Zloty handeln. 


In Deutschland kostet dieser 


Neues polnisch-ungarisches Abkommen 


InWarschau wurde am Sonnabend ein polnisch- 
ungarisches Handelsabkommen geschlossen, das die Wa- 
renkontingente zwischen beiden Ländern für das Jahr 
1939/40 regelt sowie einen neuen Verrechnungs- und 
Touristenvertrag enthält. In dem Abkommen werden 
auch die letzten gebietmäßigen Veränderungen beider 


Warenaustausches zwischen beiden Ländern um 75 v. 
H. Polnischerseits wird die Ausfuhr von Holz, Kohle, 
Koks, Paraffin, Hüttenerzeugnissen u. drgl., ungarischer- 
seits vor allem die Ausfuhr von Industriewaren und 
Automotoren erhöht werden. 


ole Auslandsaufträge der Eisenhütten 


PAT. Nach Angaben des Exportverbandes Polni- 
scher Eisenhütten haben die polnischen Hüttenwerke 
im März nachstehende Aufträge aus dem Ausland ex- 
halten: Stabeisen 12331 t, geformtes Eisen 1912 t, Uni- 
wersaleisen 66 t, Bandeisen 555 t, Drahteisen 5054 t, 
dickes Eisenblech 2537 t, mittleres Blech 520 t, dünnes 
Blech 651 t, Radgestelle 11 t, Röhren 6444 t. Insgesamt 
wurden im März vom Ausland 30506 t verschiedener 
Eisenerzeugnisse im Werte von etwa 10,5 Millionen 
Zloty angefordert. Im Vergleich zum Vormonat ist ein 
Anstieg der Aufträge um 37 v. H. zu verzeichnen. 

Die meisten Aufträge hat die Türkel mit 28,69 v. H. 
erteilt, ferner Deutschland 15,7 v. II., Holland 9,5 v. H., 
Argentinien 705 v. H., Italien 7,21 v. H., China 4,55 
v. H., Schweden 3,91 v. H., Bulgarien 3,52 v. H., Nor- 
wegen 3,18 v. H., Finnland 3,07 v. H. Litauen 2,54 v. H. 
und Britisch-Indien 2,47 v. H. 


Die Weltausfuhr von Krafträdern 
Deutschland an der Spitze 


Im Jahre 1982 war Deutschlands Ausfuhr von Kraft- 
rädern auf 2 Mill. RM zusammengeschrumpft. Diese 
Ausfuhr ist seither stetig gestiegen. Von 1937 zu 1938 
erhöhte sich die Ausfuhr von 9,5 auf 14,3 Mill. RM. 
Während im Jahre 1937 noch Großbritannien mit einer 
Ausfuhr im Wert von 15,8 Mill. RM an der Spitze ge- 
standen hatte, hat im Jahre 1938 Deutschland 
Großbritannien (12.6 Millionen Reichsmark über- 
flügelt und ist damit der größte. Exporteur für 
Krafträder geworden. Außer Deutschland und Groß- 


Zucker 37,00 
Verzinsliche Werte 

4% Konsolidierungsanleihe 63,25 
4½% Innere Staatsanleihe 62,00 
3% Investitionsanleihe I. Em. 85,00, TI. Em. 83,50 
4½/ ländliche Pfandbriefe Ser. V. 58,50 
5½9% Pfandbriefe und Obligationen der Kommu- 

nalen Ländeswirtschaftsbank“) 81,00 
5 ö % Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 
6% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3. Em. 97,00 
5½% Polnische Industrieanleihe 81,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 69,00 
50% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 60,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1939) 58,50 
6% Obligat. d. St. Warschau 6. Em. 74,00 
Tendenz für Devisen fester, Staatsanleihen, Pfand- 


briefe und Aktien etwas schwächer, 


*) frühere 8 und 70%. 


Baumwollbörsen 


New York, 29. April, (Schlußkurse): Mai 8,38, OU 
8,16, Oktober 7,69, Dezember 7,58, Jan. 7,56, März 7,56, 

New York, 1. Mal. (Eröffnung): Mai 8,37, Juli 8,10, 
Dezember 7,52, März 7,50. 

Liverpool, 1. Mai: Tendenz ruhig. Mai 4,62, Juli 
4,42, Oktober 4,18—4,20, Dezember 4,29, März 4,22—4,24. 
Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz ruhig, stetig. 

Upper: Mai 5,32, Juli 5,40, Januar 5,49. 


Lodzer Fleischbörse 


Qiebmartt 
Notierungen vom 27, und 28. April, Preiſe für 1 Kg 


Lebendgewicht loco Markt. 

Rinder: Ochſen gut gane b 72, Rübe gut menihe 
A 80, b 70—75, mäßig oenährte b 57—67, Ihleht, genäbra 
p 44—51, Jungtiere out genährte b 67, mäßig genährte b 57, 
ſchlecht genährte b 50, Bullen gut genährte b 65—70, mäßig 


genäbtt b 57. F 
Kälber: extra über 60 Kg. 90, vollfleiſchige über 40 Kg. 
70—85, unter 40 Kg. 55—70. 

Schweine: Feltſchwelne, über 180 Kg. 112—118, tiber 


150 Kg. 110—116, unter 159 „ 105—112, fleiſchige ttber 110 
d 010, 


Kg. 101—106, 80—110. Kg. 97—104, unter 80 Kg. I 
Geſamtalftrieb (in Kammern bie Zahl der verkauften 
Rinder 135 (135), Kälber 681 (681), Schweine 978 


Stid): 
(969) 


ühig, behauptet, kleine Umfäge, 
Fleiſchmarkt 
Notierungen vom 26. und 27. April, E eingeführtes Fleiſch 
b. Hinterteile, » Norberteile, 
Rindfieiſch. L Güte b 113.118, 113—120, 2. Güv 
107, v 70—95. 
p 110—120, v 100—110; 


p 108—115, v 105 0, 3. Güte h, 


britannien spielen am Weltmarkt noch die Vereinigten 
Staaten und Frankreich eine gewisse Rolle (weniger als 
3 Mill. RM). 

Insgesamt veranschlagt das Statistische Reichsamt 
die Kraftradausfuhr der Welt für das Jahr 1938 auf 35 
bis 36 Mill, RM; der deutsche Anteil am Kraftradwelt- 
handel ist von nur 4 Proz. im Jahre 1933 auf 40 Proz. 
im Jahre 1938 gestiegen. 


Internationaler Landwirtschaftskongreß 

Zum XVIII. Internationalen Landwirtschaftskon- 
greß, der vom 6. bis 12. Juni d. J. in Dresden stattfin- 
den wird, haben sich bereits Teilnehmer aus 38 Län- 
dern gemeldet. In 22 Ländern haben sich besondere 
Ausschüsse gebildet, um vorbereitende und werbende 
Arbeiten durchzuführen. Die Schirmherrschaft über 
den Internationalen Landwirtschaftskongreß, der zum 
ersten Male in Deutschland stattfindet, haben der 
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft, 
Reichsbauernführer R. Walther Darre, der Reichsmini- 
ster des Innern Dr. Frick und der Reichsminister des 
Auswärtigen v. Ribbentrop übernommen. 


Geld- und Warenbörsen 


Lodzer Börse 
Lodz, den 1. Mai 1939, 


Verzinsliche Werte 


‚Abschluß Verkauf Kauf 

4½% Innere Staatsanleihe 1937 —— 62,25 62,00 

4% Konsolidierungsanleihe —— 63,25 63,00 

30% Tnvestitionsanleihe I. En. —— 86,25 86,00 

3% Investitionsanleihe II. Em. —— 84,75 8450 
Bankaktien 

Bank Polski —— 116,50 116,00 


Tendenz uneinheitlich, 


Heute in den Lichtſpielhäuſern 


(Obne Gewähr) 

Capitol (Ecke Zachodyia. und Zawadzkaſtraße) 

„Der große Walzer“ (Duiſe wer — Fernand Gravet) 
Cafino (Petritauer Str. 67) 

„O. Murt” (Nora Ned, K. Zunosza · Stepowſti). 
Gorio (Legiongwſte. 2 — früher ‚Sielonaftr.) 

„Tal der Giganten“ (Wayne Morris — Claire Trevor). 
Europa (Narutowicza 20) 

„Der Sohn Franfenfteins“ (Boris Karloff). 
Grand- Kino (Peteſtauer Str. 72) 

„Trzy ſereg“ (Barszezewſla — Zabezynſti). 
„Ire (Kilinſtiego 124) 
„Nobert t Bertrand“ (Oymgza — Bodo), S 
9 SE cke (Zunospa-Steporwfti — Anbraejerofta) 

etro (Wraca: 
„Kampf LE Glück“ (Errol Flynn — Bette Davies). 
Mime ze (Kilinftieao 178) 
„Das Modell“ (Joan Crawford). 
palace (Petrſtauer Ser. 108) 
„Fräulein Eva“ (Claudette, Colbert). 
Pal 5 diu EU 
„Marco Polo“. y 
Praedmwioanie (Jeromſtiego 74/76) 
„Syanaty” (Zelſchowſta — Zunosza-Gtepoiwfli). 
„Nallet a“ (Sientiewiera 46). 
„Die launenbaſte Expevientin“ (Danielle Darrieus). 
Nile (Praiandftr, 1) 3 
„Anter falſcher Anklage (Inkiſchinow). 
Stylowe (Killaſtiego 1 
„Die gelbe Flagge“ (Hans Albers). 
Son (Kopernita 16) 
„Flitterwochen“ (Franziska Gaal). 
gachgta (Sgierſtaſtraße 26) 
„Tango Nocturno”, 
„Mü za“ (Ruda Pablanſcka) 
„Der Sänger Ihrer Hoheit“ (Benjamino Gigli). 
„Star“ (Ruda Pablanieka) 
„Bennaliläger” (Shirley Tensile 


10 freie SPreffe“ — Dienstag, ben 2. Mai 1939, 12 


$ | Dr. S. RANTON y Verein Dautſchſprechender 


Meiſter und Arbeiter 


Speszialarst für Hant- — — 
Sase- m Geihlehis- | H | g Dir geben hierdurch enmt- 
Draubheiten nis vom Ableben unſeres Mite 

petrikauer Ste. 90 \ d'Ee 
Schmerzerfüllt teien wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß es Gott Kranbenempfang taglich az, Berfa Lange geb. Luke 
dem Allmächtigen gefallen hat, meinen über alles geliebten Gatten, unſeren treuforgenden b. 8—2 v. b. 5—½9 Ahr R a Ze viele Jahre 9 und 
Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager, Onkel und Gan Telefon 120-45 deu, Si . a a E en bewahren wer 

Für Damen boſondere Oie Verwaltung. 


Wartezimmer. Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 3. Mai, 
— um 2,30 Ahr nachm. vom Trauerhaufe, Ruda 
Pabianicka, Grunwaldgka 6, aus ſtätt. Die 
w. Mitglieder werden um zahlreiche Beteili 


Suſtav Freund 


Montag, den 1. d. M., nach kurzem, ſchwerem Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet Mittwoch, den 3. Mai um 3 Ahr 
nachm. vom Trauerhaufe, Gdanſta 114, aus auf dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Muſik iff der Inhalt 


des Sien Lebens. Der Inhalt des 
läglichen Lebens — das ift die ideale 
Raſierſeiſe „Pixin“. 


Das Quartierbüro der Erfinder⸗ 
RE in Lodz E für die Zeit vom 5. bis 
21. Mat möblierte Zimmer mit Betten, Ans 
meldungen nimmt bie EE 


FEE Sienkiewiczſtr. 40, Tel. 241-70, entgegen. 669 


Seſtern früh, am 1. Mai 1939, verfchied nach kurzem, ſchwerem Lei- 
den mein Werkmeifter, der Blattbinder 


Sultan Freund 


Der Derftorbene hatte bei meinem feligen Dater, dem Begründer der 
Firma „Bruno Thiele”, das Blattbindefach gründlich erlernt und bis zu 
feinem nunmehr erfolgten ffinſcheiden faft 46 Jahre treu und rechtſchaf⸗ 
fen gearbeitet. — zum Aufftieg meiner Firma hat der Verewigte viel mit 
beigetragen, wofür ich ihm aufrichtig dankbar bin. Weit über fein Grab 
hinaus werde ich ihm daher ein ehrendes Gedenken ſtets bewahren. 


Artur Thiele. 


Die neuesten 


STOFFE 


in bester Qualität für 
Anzüge, Mäntel u. Kostüme 


empfiehlt die Tuchhandlung 


G. E. RESTEL 


Zentrale: Lödz, Piotrkowska &A. 
Filiale: Pabianice, Zamkowa: 10 


——— E e 
Lö h A SC zu billigen Preisen empfiehlt Firma 
ösch-Apparate (gaśnice) S. P. Szmalewitz 


und Füllungen (naboje) z Poludniowa Nr. 8 — Tel. 164-39 
PATEE e AE RAT ATE REA .. ˙—». ˙—⅛“ 


eee eee  Gämereien 


Gemüſe⸗, Blumen, Balkon- und Topf: 
blumen, Viehfutter⸗ und landwirtſchaft⸗ 

liche Sämereien, Gartenraſen 
Kunſtdünger u. Mittel zur Schädlingsbekämpfung 
Drogen: und Sümereſhandlung 


B. Plc, Mehner dag 5m 
EE EE 


oſtdeutſche 
Monatshefte 


Herausgeber: 
Carl Lange, Danzig: Dliva 


Jährlich zwölf reich bebilderte Hefte, reis des 
Einzelbeftes RM, 1,25, — Viert 1005 iber Gr: 
gde RM. 3,50 — Jabrespreſs RM. 12.—. 
20 EH 5 ir 

e Oſtdeutſchen onatshefte eine bebeutjame 
EES, Kultürmiſſion und baben ſich zur „führenden 
Më Sr Zeitschrift des Iſtens entwidelt. Sie fördern 


E Ee 
u eit, ſteuerfrei, zu vermieten. enalors ten: el eich. r litera d 
Ee der 3206 KAEHA NN eelere Helle, beta (er Sen, ie u 
jeitiger al er Inhalt, ihre 
R niedrige u. hochſtämmige, Trauer⸗ &inheitstunstchrift haben ben ſchwarz⸗weſßen Heften viele Freunde 
Oſen tojen, Klektexrofen, Polvontha. deutſch, polniſch, erteilt Kühn, 2 wirkt (Ka⸗ ES KE be 
Großfrüchtige Stachelbeerſträucher u, annis: rola) Nr. 16, Front, 2. Stock. Näheres von Dra chef 8 y SE d 
beeren Sait J. Wizner, Gut $ iswha. SE 3—4 und 7—9 Uhr, 4288 ntereſſenten Toftenlog zur ama 
Verbindung mit der Straßenbahn 15 bis Zdrowie Anzeigen! ` St e Ve SE 
u. mit der Kon 5 Zufuhrbahn bis zum Kleines Zimmer und Küche zu d 
Depot oder Halteſtelle Zofiówka. 225 vermieten, Lipowa 32, W. 3, beim Wirt. 


FRUHLING und SOMMER 
„Kinder 

MANTEL : Sé: Taim GET 

a Aea el St, WEILBACH 


Lodz, Piotrkowska 154. — Tel. 141-96 


I 


— die neue schöne Zeitschrift vol] 
Lebenslust und guter Laune, Dieses 
Blatt nimmt kein Blatt vor den Mund 
oder vor dle Fotolinsel Witzig 
und spritzig, mit offenen Augen für 
alles, was schön ist, bringt es Film 
und Frohsinn, fesselnde Romane 
und Bilder über Bilder, Der „ Sterne 
ede Woche neu, 


Dr. med. Artur Milke 


Spezialarzt f. Herz-, Blut-u. Lungenkrankheiten 
Röntgendurchleuchtungen, Elektrokardiographie 


Wólczańska 62, Tel. 242-99. 


Empfängt von 5—7, 
ele 
Plattierwaren 


obt am wirkſamſten „Luna“. Flaſchen 
für 20 Groſchen überall zu haben. 


zu haben bei: 


„LIBERTAS“, G. m. b. H., 
Lodz, Piotrkowska 86, Tel. 106-86. 
Vierteljährlich mit Zustellung Zl. 3,90. Das Einzelheft 
bei Abnahme in unserer Buchhandlung = 25 Groschen, 


Weeer ees 


Wydawnictwo i Tlocznia: Tow. Wyd. „Libertas“ Spółka z Gë odp, Łódż I. | Redaktor naczelny: Adolf Ka sgeh Odpowiedzialny za dzial polityczny: Adolt Kar- 


Piotrkowska 86. — Odpowiedzialny kierownik: Bertol ergmann, gel; dział depesz: Kurt Seidel; dział lokalny, dział ekonomiczny, informacje 
Odpowiedzialna za dział reklam i ogłoszeń: Ella Finke. niepolityczne i ilustracje; Heri peon E See EE A. Nazarski; 
d 2 ozostaly tekst redakcyiny: je) arge 
Odpowiedzialny za drukamie: Alfred Gellert Hauptioriftfeiter: Adolf Kargel; Verantwortlich für Politik: Ader Rargel fih 
Verlag und Drudereis Perlagsgel. „Libertas“ G. m. b. H., Lodz I, Piotrowa 86, Telegramme: Kurt Seidel; für Lokales Wirtſchaft, unpolitiſche, Meldung, en 
Derantworelſcher Gejgäftsführer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für und Bilderdienft: Horſt Egon Markgraf; für Sport: A Naſarfſkiz für den reſtlſchen 
den Reklame⸗ und Anzeſgentell: Ella Finke für die Druckerel: Alfred Gellert. edaltionellen Text: Adolf Hargel. 
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